
. Nr. 210 Abendlilait

Eine Einsprnilisiinie an vieneulsclie Regierung.
» Paris, 5. Mai. Die Reparationskommisfion»hat an

die deutsche Regierung folgende Note gerichtet:
Die Revarationskominission beehrt sich, den Empfang des

Schreibens der deutschen Regierung » vom 29. April 1922 zu be-
stätigen, in welchem ihr der offizielle Text des Ber-
t r»a g e s v o n R a v a l l o entsprechend dem Wunsche der Roms
mission vom 20. April mitgeteilt wurde. Nach einer ersten Prüfung
und unter Vorbehalt aller weiteren Bemerkungen, welche später
vorgebracht werden könnten, wünscht die Kommission schon jetzt das
ptaihstehende auszuführen: » »

1! In Artikel 2 des Vertrages von Rapallo verzichtet die
deutsche Regierung auf all; Ansprüche bezüglich »der Anwendung
der Gesetze nnd Maßnahmen» der Sowietrevublih welche die
deutschen Reichsangehörigem ihre privaten Rechte, Rechte » des
Reichs oder der deutschen Länder betroffen haben. Die Revarationss
konimission bemerkt darauf. das; die deutsche Regierung nicht
auf diese Rechte verzichten kann, welche von der
deutschen Regierung auf die Revarationskommission gemäß 260
des Vertrages von Versailles übertragen worden siiid oder über-
tragen werden müssen. Um jeden Zweifel» »in dieser Beziehung
auszuschließen, bittet die Reparationskommissioii die deutsche Re-
gierung, ihr dies zu bestätigen.

2! Der Verzicht in Artikel 2 scheint ebensowohl auf die Rechte
des Reiches und der deutschen Länder, wie anif die der deutschen
Reiihsangehörigeii Anwendung zu finden. Unter Bezugnahme auf
Artikel 248 des Vertrages von Bersailles wünscht die Reparations-
kommission eine vollständige Angabe aller Rechte
des Reiches und der deutschen Länder zu erhalten,
die den Gegenstand eines V erz»i ihtes bilden konnten, sowie» der
Gründe, aus denen die Zustimmung der Kommission
nicht vorher eingeholt worden ist.

Z! Angesichts der Tatsache, das; der Vertrag abgeschlossen wurde,
ohne das; die Ansicht der Kommission vorher eingeholt worden wäre,
glaubt sich die Kommissidii zu der·Annahme berechtigt, daß fur
das Budget des Reiches keine Nenbelaftung infolge
des Vertrages geplant ist,» sei es beispielsweise durch Ent-
fchädignngen an deutsche Reichsangehörige, sei es durch Garantien
oder Subventionen, deren Gewährung zi»im Streife der Beteiligung
asin Wiederaufbau Rnszlands in Aussichtgenoinnieii ist.
Die Kommission wäre für ausdrückliche Versicherungen
über diesen Punkt dankbar. »

4! Bei aller Anerkennung der Anstrengungcm die die deutsche
Regierung zur Mitwirkung am wirtschaftlichen Wiederaufbaii Rust-
lands und zur Wiederherstellung normaler Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland unb Russland zu machen beabsichtigt, behält
sich die Kommission das Re cht vor, von Zeit zu Zeit die Wir.
{ungenau iiberprüfe«n, die sieh ans der Durchführung
des Vertrages von Rapallo ergeben nnd alle Maß·
nahmen zu treffenks welihe»die Verhältnisse wünschenswert er-
scheinen lassen sollten, um ihre V o r r e ch te und d i e I n t e r-
essen der Mächte zu schützen.

Weiter wird in der Note ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die Kommission in dem gegenwärtigen Schreiben sich
auf die Behandlung der Fragen praktischer Art beschränkt
hat, welche unmittelbar zu ihrer Zuständigkeit gehören.
Über diese Zuständigkeit würde es offenbar hinausgehen,
sich mit besonderen Fragen zu beschäftigen, welche die
außerhalb der Kompetenz der Kommiffionliegenden Be-
ftiminungen des Vertrages von Versailles berühren, sowie
mit allgemeinen Fragen, welche aus dem Wortlaut des
Vertrages von Rapallo oder aus den Umständen fich ergeben,
unter denen er abgeschlossen worden ist.

iintenevnngen mit illniiti Einige.
Eb. Genua, 4. Mai. CBon unserem Soiiderberiihterstatterd

Außer mit Sschanzer hatt-e Llohd Geor ge heute noch bange
Besprechungen mit Lord Birksenheasd und, wie bereits gemeldet,
mit Rathenau und dem Reichskanzler. Im Vordergrunxde stand
die Finanzfrag e, und in Zusammenhang damit das Re-
pasrationsproblem Mit Lord Birkenhead erörtert-e -der
Premierminister den neuen von Sir Basvl Blackett ausgearbeiteten
Lösun-gssversuch, der die deutsche Reparationsfiimme in zwe-i scharf
voneinander gessschiedene Teil-e trennt. Der erste entspricht der
Kriesgsschsuldenisiimnie der Alliiertien und ssoll nur dann und in-
soweit ein-gefordert werden. als die Alliierten selbst zur Bezahlung
ihrer Sschiilden von Amerika angehalten werden. Der zweite um-
faßt eine Reparsationssumme von 40 bis 50 Goldmilliardsen Die
Entscheidung und damit die Verantwortung für den größten
der deutschen Zahlungen ist also Amerika auigeburbet. Die opti-
mistissche Ausffasssiinig geht bereits soweit, von der ersten Summe
nur noch als von einer formellen Forderung zu sprechen. Damit
würde die Repavationslast entsprechend den �Berechnungen des eng-
lisch-en Finsanzmannes Kehnies auf etwa ein Dri-t»»t«el der ursprüng-
·ch vor-geschienen Summe herabgedrückt.  ware aber verstirbt,

diesen Plan, hinter dem noch kein Durchfuhrunaswille st»eht, als
Tatsache hinzunehmen. Llldan erfährt darüber nur Brnischstiickse oder
das, was Llsohd Georsge den Journalisten mitzuteilen sur gut findet.

Was Rathenau und der Reichsksanzlkr mit» Llovd
Gcorge gesprochen haben, steht noch nicht seit. Wahrexzd in eng-
lischen und italienischen Kreisen schon allerhand durchiickern ver-
weigert die deutsche Dseleigation d-»en deutschen Korrseipondenten
jede Auskunft. Nach einer italienischen Qnelle ware außer der«
Reparationsfrsaige das heikle Thema der drohen-den S a n k t i.on e n«
angeschnitten worden. Llovd George war» sehr z11x«»ückhalt-en«d, da
er, wie man aus dem Munde seines Privatsekretars vernehmen
konnte, keinerlei Entschlüsse fiassen möchte, »solange nicbt»»di»e eng-
lisckpfrsanzösische Krisis gelöst sei» unb er »mit Barthou Rukksipvache
genommen habe. Gegen Abend verbreitete sich« das Geruchh die
Russen hätten Weisung aus Moskau erhalten, das Msemorandum
abzulehnen. Doch kann es mindestens als sehr fraglich gelten, ob
die russisclie Asbordnung in den zwei Tagen Zeit gefunden hat,
link! mit ihre: Regierung am verständigen.

� De: gest-eigen Unterredung zwischen »dem Reichskanzler
Dr. Wirth, dem Minister des» ärmeren SDLbbatIien-au unb Lloyd
George -wird eine große volitiscliejfrasgsweite beigemessen. An
der Aussprache, die den Charakter einer formliche n Sitzung
trug, nahmen auf eniglsisscher Seite » noch Lord Birkenhecid Si:
Worthingtson Gvans und Sir Maurice Hiipketx teil. »Bei der Be-
fprechnng wurden alle Probleme beru-hrt,» die bisher »die "Sanieren
beschäftigt haben. Dei: Reichskanzler: schilderte ausfuhrlich in iseh
ernster Darlegung die Situation in Deutschland und

Wall, der außerordentlich
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äußerte im Zusammenhang damit die Absicht, nach Berlin zu
reif-en. Lloyld Gesorge bewog darauf in eindrinsglicher Weise den
Reichskanzler, die Abreise nach Berlin aufzusschiieben was dieser
auch zugesagt haben soll. Es wurde schließlich verabredet. d-i»e Aus-
sprache in einigen Etagen unter Hinzuziehung des französischen
Delegierten Barthou nach dessen Rückksehr»»fortziiise»tzen. Im An-
ischluß an die Besprechning mit der ensgliicheii �Delegation hatte
Dr. »Rathenau eine Unterredung mit dem italienischen Minister-
sdes Äußeren Schanzsen

Dei lieiniillisiinnziiiiitlie Widerspruch gegen das Meinnrnnnun
ist-I Paris, 6. Blei.  Von unserem Sonderberichterstatter.! Aus

Genua sind, da dort mit Ausnahme der Wirtschaftskomiiiiffion
keinerlei Verhandlungen stattfanden, keine sicheren Nachrichten ein-
getroffen. Llsber aus den Geriichtem die in Genua verbreitet werben,
läßt  die Pariser Presse ausführlich berichten, daß mian sich
hanptfachlich »i»m·Verlaufe des geftrigen Tages mit Erwägungen
dairuber be1cha-ftigte. welche» Haltn n g F ra nkr e in! und
Belgien in der russischen Frage weit-Er einnehmen
werden. Man nimmt allgemein an, daß die Russen die Denkschrift
als Grundlage für die Besprechungen annehmen werden, wodurch
�egeben Ware, daß Frankreich und Belgien von den weiteren Ver-
anedlungen ausges flossen wären.

» Zwischen der italienischen und englisch-en Aborsdniiing fanden
in» dieser Angelegenheit gestern eingehende Besprechungen statt.
Beide Delsegati»onen» scheinen  auf den Sitandpiinkt zu ftellen, das-«
man sfich damit bescheiden müsse, »daß Frankreich und Belgien sich
mit der rusfisckien Frage nicht weiter beschäftigen. Die übrigen
Mächte follten ein gemeinsames Abkoinnien mit Rußliinid abschließen
und di-e»Spwi»etregi-erung de ji_1_re anerkennen. � in dieser Haltung
werde diie italienischen-nd eniglisfche Abordnung durch das Verhalten
der kleinen  Entente unb der baltischen Staaten bestärkt: denn alle.
auch »Po»len und Rsiimcinersg geben der Ansicht Ausdruck, »daß es ihnen
unmiogliclf w-crre,»Frankre»ich. und Belgien �au folgen. Vielmehrgckrazngexde verpflichtet, mit Rußland zu einem Einvernsehmen zu

Miiiitinimnnq über Frankreichs Haltung.
is« Paris, 5. Mai. lPon unserem Sonderberichterstatterh Der

Koszrrefspondent des »Matin« bringt folgende Nachricht: Der fran-
zosische »Botfchafter »"Barråre»» sandte» eine » lange Depsessche nach

»aus, »in der er die Unzukonismlichkeiten schildert. welche
dxse Weigerusng Frankreichs vernrsaichstei»i, das Memorandum für
die Russen zu unterzei».chnen. Großer sseienaber die kinzsukömmlichs
Beitrag noch, wenn die franzioififche Regierung» nicht innerhalb
24 Stunden ein-e klare Mitteilung uber ihre Absichten nach Genua
richten lasse. »Man durfe sich nicht » verhehlen, daß das Wiemann
randiism an bie Russen zu neun Zehntel« ein französisches Werk
"se·i. Die Vertreter _ber »Klein-en Ententsederbehslen ihre aufiqrordents
liebe Unzufriedsenbseit nicht, daß sie, nach-dem sie Frankreich selbst
Lo lange» in der rnssischsen Frage untersfriitzt hatten, nunmehr von
zyranireicf! verlassen worden seien. e

Ruisliliie Rreblifaiberrngen-
R· Paris, 5. Mai. lSvezialdienst aus Genua, Von unserem

ll.-SonderberichterstatterJ Rako wärt! überreichte dem Präsi-
denten der Finanzkommifsion e»ine neue Denk-
s chrift, in der er ausführlich« die Kr ed ite auszahlt, die Nuß-
lgnsd braucht, um seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau durchzu-
fushren Er erinnerte an alle Maßnahmen. welche kürzlich die
fowigtruffische Regierung getroffen habe, um den Ackerban
zu forderng Rakowskli forderte 2797 000000 Go·ldrube·l, welche
iiin-erha»lll5«8-�5 Jahren für lixzndwictsclssasftliichie Zwecke vcvwendet
wer-den sollen, namentlich f.ur Bse:wasserung-s- und« Düngiings-
arbeiten für den Anlauf landswirtsschaftlicher Maschinen.
Was die snduftrie anbelangt, »so würde deren Wiederaufban
dadurch er eichtert»werden, daß die Dezentralisierung der Jn-
dustrie bereits beginnen soll und daß si-e sich in enormer Weise
sei-»Heute. Aber der rusfisclie Oberst« Wirtscksastsrat bvaiiclise eine
M: iarde Gosldrubel innerhalb drei «-ah-r-en, um die nationalisierte
Jndsiistrie völlig instand zu sehen. ür die Transports
mittel werden innerhalb fünf Jahren 6 Milliarden Goldrubel
gefordert. Der Bericht schließt mit den Sicherhseitem die die
rusfisclise Regierung ihren Gläubigern geben könne, nämlich voll-
kommene überlsafsung der Zolleinn-a·hmsen. der Pslatinproduktiosn und
der Einnahmen »aus der Aussicht usw. Rsakowsky biet-et ferner als
Garantien russiiche Staiatsanleihien landwirtschaftliche und in-
dustrielle Konzesisisosnsen und Bergwerke an.

Aliickilll 111111 111811111511111111119 Iick kiislisllskli Pclklllklimqiikllkld
zik Paris,»6. Mai. tBon unserem Sonderberichterstatterh Die

amerikanische Regierung ist infolge der ihr aus Genua
ziigekommencn Nachricht über den Abschluß der Petroleiimsverträae
zwischen Rnßland und englischen Gesellschaft-en auß»erord ent-
lich unzufrieden. Der amerikanische» Botsckitckiter in Rom
Chilid und der amerikanische Botschaft-er in London warben
erbieIt-en den Auftrag. die Lage sofort aufzuklären. Wenn es sich
ergehe, daß tatsächlich Verträge » mit der» Shall Coznpanti abge-
schlossen worden seien, so werde ein energischer dffizsieller Protest
der Bereinigten Staaten gbgeicindt werben. Dis; amerikanische
Regierung steht auf dem Standpunkt. daß der» Akbichluß derartiger
Verträge eine Verletzung der Politik der offenen
T ii r b e die u tse n iv ü r d e. Man sckisasffte dadurch einen» Vräizedi»e»na-

» » schwere Folgen nach sich ziehen muste-
Amerika habe in dem Llngenblich als es die Teilnahme an der
Konferenz von Genua alisgelehnt habe. ausdrücklich daraus hin·-
gewiefen, daßxnichts geschehen dürfe. um Rußlansds Bodenreisckp
tünier in Form von Monopolen an andere Staat-en zu vergeben.

sowie

-Wenn aber tatsächlich« die Petroslezirnabschlüsse mit Rußland ge-
troffen warben seien, so ergebe sich die» peinliche Lage. die sich
schon bei -der Aufteilung »der; Olfelder in »Mefovotani»iien ergeben
habe, daß England ansichließliich derartige Konzefisionsen zu-
gewiesen erhält, während ander-e Staaten leer» ausgingen. In
amerikanischen Kreisen verhehlt» man sich» nicht langer» daß
zweifellos »die Haltung Frankreichs gegeiifubcr dem russischen
Memoranduim nicht zuletzt darauf zurückzufuihren sei, daß »Frau!-
reich nicht gebunden sei, Hand in Hand mit den Vereinigten
Staaten vovzugelhen

Die Greniieiiieiiiinii dienenden.
im Paris, 5. Mai. Spezialdienst ans Genua. Von unseremIkSonderberichterstatterJ Die f r a n z ö f i Sei! e A b o r d n u n g

erhielt die Ermächtigung. alle Probleme, die i auf die Grenz-f-e..st se d u n g O st e u r o v a s beziehen. in� enua zu erörtern-weil die c Grenzen zuerst Heft esetzt werden» müßten. bevor der all-
euro äische Vertrag abgef los en werden kenne.
in enua nur Verhandlungen ge ührt wer-den, »die endgültigen Be·
schliifse niüfsen außerhalb abgefch offen werben.� i �
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Allerdings folleu .

Verlag von Wilh. Gott« Zorn

Die liearniiongkommission zm linnniin-i.ierlng.

li

�n:

Eiiizelnrcig 80 Pf.

Vom Kroiipriiizein
Dei« Lonsdsosiiier Korresponident Keeu von der United Preß of

Ainerica war» in Wiseringen beim Kronprinzzen und gibt jetzt
durch dsise United Preß einen Auszug aus seiner Unterhaltung
und aus seinen Wieriniier Gindrücken Wir entnehmen daraus «
u. a. olgeivdesu »
. « It Vszusg Aus den zukünftigen Kurs Amerikas
in Europa bemerkt »der Kron·prinz: »Es ist wirklich bedauer-
lich, daß Amerika nicht nach Genua ging, dann hätte main hoffen«
DRITTER. daß die» Konferenz zu einem wirklichen und greifbaren
Jrssolg »fur» dieWelt fuhren wurde. Europa braucht
lmerikas Hilfe. Deutfchland brauchst fie.� über feine
SLEIIUUA zu MionaiYchitz und Republik äußerte der Kron-
prinz: ,,Natiirlicl1 bin ich Moniarchist aber wenn ich nach
Dciitschlansd »zuriickitehre, werde ich dort als tr e u e r, d e u t f ch- er &#39;
S t a at s b u r g e r, entschlossen und mit ganzem Herzen dabei. E
meine Pflichten für die Allgemeinheit auf mich nehmen, gemein�
min mit niein»e»»r Frau und m-einen Kindern, wie jed e r andere
Bur get, nur das »Wohl meiner Heiinat Wirkens? Dei:
Krsonprinz hofft zuverfichtlich eines Tag-es nach Deutschland:
zuriickzulehiren unb rechnet damit, daß sich diesem Plane keine«
unusberwiiidlicheii Srhwierigkeiteifin den Weg legen werden. Aber
er will nichts erzwingen und auf keinen Fall versuchen, heimlich
»aus Holland zu fliehen. Einen« Staatsstreich wie den des ber:
ft»orbenen Königs Karl, habe man von ihm nicht zu erwarten. Auf«
die Frage des Beriihterftsatters:
wieder Monarchie werben?" gab ber Kronprinz folgende
Antwort: »Wenn die Monarchie in Deutschland je wieder her-
Istellt wird, dann muß sie auf einem breit en und sicheren
» runde ruhen, Das F

liegt in« dein Willen» der Volksmehrsheit Augenblicklich
besteht esmie Riepublih und dieser Zustand wird sich so bange
halten. bis etwas anderes an seiner Statt verlangt werden wird.
Sollte die Monsarchie in Deutschland wiederhergeställt werben, songrd nicht mit Gewalt geschehen. Von Putifchen halte
i ni s.«

Über feine il iit e rat i s then P l ä ne äußerte sich der Kron-
bring, folgendermaßen: ,,Außer meinen Memsoiren habe ich soeben«
ein anderes Buch vollendet, das die militärifchen Gr-

e eignisse des Krieges behandelt und hoffentlich im Herbst
erscheinen wird. Dann habe ich ein ntiteres Buch begonnen. in
dem ich man , die Frage der Kriegsschuld nach
großen e ichtspunk en zu behandeln. unddscvbei will
ichdieses Thema erheblich» gründlicher ausarbeiten »als in meinen
Erinnerungew Sei! beiabvficbtige, tie»f zu scharfen, um den Dingen
auf den Grund zu kommen« Bei der Unterhaltung uber seine
M e mo i r en sagte der Kronprinz auf die Fra e, weshalb erdas
Buch« geschirieben hätte: »S ieb e n J a h r e san g hat« m an
m ich v e r l e u m d e t. Jch wäre kein Mann wenn ich das länger «
ertragen wollte. Die Zeit ist Fgommemd e n B se s eh i m pspf u ng e n
e i n G n d e»z U m a eh e n. turlich waren diese Befchimpfufigen
nur ein Mittel zur Propaganda. unb wenn es nur um i mein-e
Person ginge, so wäre vielleicht nicht viel Aufhebens davon zu
machen. Aber im Interesse ber, Wahrheit und der Geschichte muß »
ich je t sprechen,« Der Kronprinz äußerte schiliseßlich u. a. auch
den nnsch nach den Vereinigten Staaten reisen
zu d ü r sen, um dort ein Jahr lang Reisestudieni zu machen.

Der englische Berichterstatter schildert dann noch das- fcliliclita
jeder Uberhesbung abholsde Wesen  Kronprinzein feine einfache
Kleidung und Lebensweise undj druckt darbei ssein Erstaunen aus,
daß das wahre Bild dies Krgnpxinzen so ganz anders sei. als es
sich ein großer Teil der Welt bisher von ihm entworfen habe.
Die Mitteilungen dies Englänsders beweisen eben wieder r
neuem, eine wie gänzlich falsche Vorstelluna man sich »�- oft
genug natürlich in -bös-er Absicht «�- im Auslande vom Kron-
prinzen gemacht hat. -

Dr. Hermes berichtet über Genug.
tu. Berlin, 4. Mai. über die gestrige Besprecbung des Reichs·

finanzministers Dr. Herrn« mit den Pcirteiführern wird noch
bekannt: Der Reichsfinanzininister behandelte mit den Partei-
führern in der Hauptsache wirtschaftliche und finanzielle
Fragen. Von dem Vertrags von Rapallo ist nur insofern
die Rede gewe en, als Dr. Hermes feststellte, daß die Mißstimmung
die wegen des Vertrages auch bei einem Teil der Neutralen be-
standen hat, wieder normalen Beziehungen gewichen ist, so-
daß wiederum ein gutes Ginvernehmen hergestellt ist. Inder
Hauptsache sprach der Minister über Valutafragein über die
Stabilisierung der Mark und über die Kreditfragew · Ei:
bemerkte dabei, daß Deutschland in der Finanzkonimifsion eine
Reihe von Vorschlägen gemacht habe, die der Kommission so wichtig
erschienen seien, daß sie in das offizielle Protokoll der
Sitzung aufgenommen worden seien und detnnächftmit ver-
öffentlicht würden. Was die-Frage einer internationalenAns
leihe angeln, so gab der Minister der Hoffnung Ausdrnch daß es
gelingen werde, eine derartige Anleihe im Höchftbetrage von
vier Milliarden Goldmark aufzunehmen- Weiterjwurde dann
über den Zusammentritt des Reichstages gesprochen, wobei
der Minister dem Wunsch des Reichskanzlers Ausdruck gab,
daß der Reichstag vorläufig nicht zusammentreten solle, solange
die Konferenz von Genua noch tage- Der Altestenausschuß des
Reichstages wird über diese Frage am Sonnabend Beschluß fassen.

Die »Notwendigkeit erhohter Knhlenforderuuxn
§§ Berlin, 4. Mai. Der Reichsverkehrsminister hat

im Hinblick auf Schwierigkeiten, die für die Versorgung der Eh« en-
bahn mit D i e n st l oh l e n befürchtet werden, an den R e ich« s -
a r b e i t s m in i st e r ein Schreiben gerichtet, in welche-in e: auf
die Notwendigkeit hinweist, die K o h l e n fö r d te r u ng in »den
nächsten Monaten bedeutend zu ste i g e r n. Er. weist darauf hin,
daß die Unzulänglichkeit der Lagersvorräte an Lokomotivibrenirftoff
verschiedentlich zu empfindlichen V e r i e sh r s eins chsrsän l u n;-
ge n geführt habe und sogar zeitweise die Befehl a g n a h m e
von privaten Koshlenfendungen notwendig machte. Es«
·liege daher» im allgemeinen Interesse, diesen höchst» unerwünschten
Zuständen tunlichst entgegenzuarbeiten und alle geeigneten Muß-
nahmen zur Hebung der Kohlenförderung zu er-
greifen. Besonders sei auch die stärkere Belieferuiig der Eisenbahn
mit Q u a l i t ä t s f oh l e erforderlich. Eine «« Hebung der Pro-
duktion fei vor allein in den S o m me rm on ate n an bcfüsks
worteii, da in dieser verkehrsriihigen Zeit genügend rolleiides Ma-
terial zur Verfügung stehe, um die Kohlenmenge regelmäßig und

glatt abzufahren. Das « Reichs wir tsfch a fis-m inifter ihm

»Wir-d Deutschland fes·

undament für eine solche« Monarchie

Von.



und der R e ich s ko h�! e n k o mnii f s a r seien dieser Auffassung
grsundfäetzlich beigetreten. Trotz alledem seien die Lief-ever und zwar
besonders das Rheinischavestfälische Kohlenisyndikat hinter dem Soll
seshr e rheblich zurii ckgebl i eben. Der Reichsverkehrss
iniiiistser spricht fich daher für eine H eb u ng d e r F- ö r d e i:-
le i stu ng der einzelnen Tag-e und zwar vor allem durch voriiber-
gehende Wiedereinführiing von übers chichten im Kohlen-berg-
bau aus. «

Ebenso wie die Eisenbahn haben auch fast alle anderen
V e r b r a u ch e r in der letzten Zeit iiber ungenügende Beliefseriing
geklagt. Wegen di-eses Zustandes zieht man für »die Hebung der
Förderung teils technische Verbesserimgsen des· Betriebes, teils
wenigstens zeitweilige Verlängerung der Arbeitszeit
in Bsetracht Man glaubt, die Arbeiterschaft werde einer solchen
notwendigen Verlängerung keine Schswiserigleiteii machen. Wenig-
stens haben sich die Vertreter der Arbeit-nehmer im Reichskohlenrcist
ziemlich entgegenkoinmend ausgesprochen. Es. wird auch darauf
hingewiesen, daß die d e utsfs che J n d u st r i e, wenn der deutsche
Kohlensbergbau ihren Bedarf nicht deckt, wohl oder übel in immer
größerem Umfange zum Bezug a u s l ä n d i f eh e r Ko h l e n über:
gehen würde, zumal der Preis -d-er ausländischen Kohlen nicht mehr
allzu hoch über dem der inländischen steht.

Eisiiers Fälskhnngen
w. tviündien, 4. Mai. {in Der heutigen Fortfetzuiig des

Fechenbaclpissrozesses faßte Dis. L»owenfeld,» der Rechtsbeiftand
des Klägers, nach eingehender Würdigung der einzelnen Ergebnisse
des Beweismaterials seine Ausführungen dahin» zusammen, daß
Eisner die Offentlichkeit »mit der»Urkunde nicht uber eine Tatsache
habe täuschen wollen. Eisner sei so vorgegangen, weil er glaubte,
daß der Sinn des Dokumentes, wie er ihn gesehen hat, durch die
Weglassung schärfer hervortrete. · ·

Die weitere Verhandlung begann mit dem Plaidoher des
GrafenPestalozza, desVertretersCo mannsunddesRedakteursder
,,Müncheiier Neuesten NachrichtenC r bezeichnet» als sderiipunkt
des ganzen Verfahrens die von der Gegenpartei angeschnittene
Frage der sogenannten doppelten Buchführung» Der Ver-
teidiger weist auf erhebliche Widersprüche hin, die» sich» aus
dem Verhalten der klä erischen Partei und» aus der Taktik, die sie
eingeschlagen hat, na dem Wendepunkt in dem Prozeß ergeben,
der etwa in der Mitte der Vernehmung des Grafen Montgelas
eintrat.  Eingehen!! beschäftigt sich Pestalozza mit dem Verhältnis
zkechenbachs zum ,,Kampf« und zur »Morgenpost«, die auch heute
noch als Organ der Gegenpartei anzusprechen seien. Er weist.
darauf hin, daß von seiten des Klägers und feines Anwalts keine
eiiideutige Erklärung dahin abgegeben wurde, daß sie die
Unrichtigkeit ihrer bisherigen Ansicht bekennen mußten.

Ohne die dringend nachgesuchte Wiitwirkung von unan-
fechtbaren Sachverständigen wäre man nie in der Lage gewesen.
den Prozeß so zu führen, wie er geführt werden konnte. Seine
Partei habe alles getan, eine sachliche Erklärung herbeizufuhrem
aber sie habe jede Taktik beiseite gelaffen. "Dlc Piiblikation von
Eisner wurde »als offizielle Rezierungsveroffentlichung
verbreitet und von den Feinden als chuldbeweis verwe»»rtet. Jn
der rage der Fälschung falle auf daß Rechtsanwalt Lowenfeld
das elephonat des Grafen Lerchenfeld in keinerHiiificht
berührte. Für beide Fälsehungen konnte nur eine beabsichtigte
und bewußte Fälschung angenommen werden. Hinsichtlich der
Person des Privatklägers vertritt Pestalozza den Standpunkt, daßgechenbach als Mittäter oder Gehilfe an der FFalschung in

etracht komme. Den Beklagten habe der Vorfatz � echenbach zu
beleibigen, vollständig gefehlt. · · · ·

Rechtsanwalt Dr. Warmuth stellte an die Stube seines Plai-
doyers den Satz: Jeder Deut ehe, der heute noch die Fiktion
von Deutschlands Alleins uld am Krieg aufrech»terhaslt,
stellt sich außerhalb der deutschen Volksgemeinsihaft
Einer herben Kritik unterzog er dann eine Reihe von Persönlich-
keiten, die im Laufe des Prozesses besonders hervorgetreten find,
wie Professor Foerster, Dr. Muckle u. a, mehr. Er betonte, daß
die von der Gegenpartei erwartete Sensation aufgrund eines nicht
vorhandenen Gesandtfchaftsberichts infolge der Bekundungen des
Staatsrats von L.oeßl in »das Wasser gefallen sei. Die
bayerische Regierung habe diesen Zeugen von der» Wahrung des
Dienstgeheimnisses entbunden und damit ezeigt, daß» sie keine Ver-
anlassung habe, irgend etwas zu. ve»rdun eln. Jiii ubrigen kommt
Rechtsanwalt Warmuth zu den gleichen Ergebnissen wie Rechts-
anwalt Graf Pestalozza »

Jn der Schlu sitzung am Donnerstag kamen nochmals die Ver-
treter der beiden arteien mit langeren Erwiderungen zum Wort.
Der Privatkläger Fechenbach versuchte nochmals· Da»: Vorgehen
Eisners auch gegenüber der Nachwelt zu» rechtfertigen, Ptvfsffvk
Coßmanm der als»letzter sprach, verwies eindringlich· auf den
Schaden, den die Eisnerfche Veröffentlichung, Die mit die Grund-
lage für den harten spriedensvertrcig von Versailles bildete, · der
deutschen Arbeiter chaft zugefugt habe, die durch dieses
Friedensdiktat zum Lohnfklaven der Entente gemacht wurde.
Er erklärte mit gehobener Stimme. daß der Tag, an dem Eisner
den Bericht Schoen veröffentlichte, als schwarzer Tag im Buche
der deutschen Geschichte fortleben werde. · ·

Die Verhandlungen wurden damit abgeschlossen.» Die Urteils-
ver kündung erfolgt am Donnerstag, 11. Mai, nachmittags
4 Uhr. AnbalL»»

Die Reichsfiiiiinzverivaltiiiixp
w. Berlin, 3. Mai. Jm Hauptausschuß des ilieichstages

gab bei Gelegenheit der Beratung seines Etats Reichsfinanp
niinister Dr. Hermes eine ausführliche Darstellung der Ent-
wickelung und des Standes der Reichsfinanzverwaltung
Jnsbesondere ging der Reichsfinanzminifter auf den Haushalts-
voranschlag für 1922 ein und substanzierte die Gefamtein-
nahmen der Steuerverwaltung auf rund 68 Milliarden Mark
und die Gesainteinnahmen der Zollverwaltung auf rund
39 Milliarden, also zusammen auf 107 Milliarden Mark.
Diesen Einnahmen ständen Verwaltungsausgaben bei der
Steuerverwaltung von rund 273 Milliarden, bei der Zollverwaltung
von rund 1% Milliarden, also zusammen rund 4Milliarden gegen-
über. Da die Gesaintverwaltungskoften nur etwa 3,8 Proz. der
Gefamteinnahmen betragen, sei die Organisation durchaus
rationell und sparsam aufgebaut. Aber auch weiterhin
würde die Reichsfinanzverwaltung den Abbau der noch sehr zahl-
reichen Angestelltenschaft betreiben, wobei natürlich auch die
Interessen der Angestellten gewahrt bleiben und plötzliche Ent-
lassungen der Angestellten vermieden werden follen.

Jn der Aussprache über die Ausführungen des Reichs-
finaiizministers betonte Abgeordneter BeckewHeffen  D. Vp.!, die
Darstellung des Ministers erscheine etwas rosig. Jm nächsten
Fahr würden von neuem· Schwierigkeiten entstehen. Abgeordneter

a»»hmann  Soz.! kritisierte besonders die mangelhafte Ein-
fcha ung der Zensiten in der Landwirtschaft Bei der Erfassung
der» nifatzsteuer folle man die Gemeinden stärker zur Hilfe her-
anziehen, um· »auf diese Weise eineni raffinierten System der
Steuerhinterziehung bei der Unifatzsteuer zu begegnen. Bei der
Einzelberatung der Etatspositionen kamen in der Hauptsache
Beamten- und Verwaltungsfragen zur Sprache. Auf eine
Anregung ausder Mittedes Ausschusses wurde regierungsseitig
darauf hingewiesen, daß für das Publikum in jedem Finanzamt
eine Auskunftserteilungsstelle für Steuersachen ein-
gerichtet sei. Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Donnerstag.

Pachtschiitzverordiiniig imd Reparatioiisetat
» Berlin. H, Mai, Der R e 1 eh« s r a t nahm in seiner heutiaens

Sitziima zunascltist seinen G e s evsent wursf zur Verlänge-
r una Der Bach tsfchutz ve rordnuna nach« dein Beschlusse
der Aiinslfichiiffe an. Der Entwurf soll am 31. Mlai d. J. in Kraft.
treten und am 30. 6. 1024 erlöschen. Angenommen wurde auch die: .
Antrasa Pveiiifiens»» auf eine Erweiterung des Gesetzes dahin. daß
auch� Vertrnge uber die P acht ung von Ja dD -en u n d
F i·s ch e r» e i e n »dem· Gieseb unterliegen sollen. Außerdem soll die
Reichsreaieruna m eine erneute Prüfuna dsariilber eintreten. ob und
in welchem Uinfanae die lasndtoirtfckkaftlicben Neben-
n u· v u n a e n der Schutzordniniia zu» unterwerfen sind. Der
Reich-Etat beisckiloß ferner. dass. Die P rüfuii asaebühr en für
Arzte, Zahn-trat« Tiierarzte und Nahrungs-
mittelchemiker verdreifacht werd-en sollen. Dies-e
Steuerung soll vom 15. Mai ab in Kraft treten. ·

Der au shaslt Der allgemeinen Finanzveu
w cil t u n a für 1922 der dann mir Beratung kam. bedarf einiger
Abänderungen. »Die Reichsreaieruna erlaubt, auf Grund neu-er
Veranschslaiaunasen aus den neuen Stieuera esetzen nicht nur 40 Whil-
liarden erwarten zu Dürfen, sondern insaesaint rund 50 zum.
liarden. Den Msehreinnahmeii treten Miebrausiaaben von 5,2 Mil-
liarden aeaenjiiber Der bei-bleibende Rest soll insbesondere dazu
dienen. die Bezüge d er MilcitärrenteniEmvfänaer
und »der Sozialreiitner aufzuheitern. Der· beim
Etat der allgemeinen Winainzverwaltuna vieransschslaxate uberschusi
von 16»,5 Milliarden bleibt unasiiaetaftet Der Reichssmcrt erklärte
s ich mit diesen Änderungen einvevstaindseir eben-s o mit Abände-
rungen, die itn dem Haushalt für die Au s führuna des
Fa: ie D en sv e r t r a a e s für dass Rseschsiiunasssiabr 1922 unter 9e:
ruckfichtiauna Der Note der Reparationskommisfion
erforderlich geworden sind. Nach der Entfchslisefiimsa der Nevada-
tionskommisfiosii waren zu leisten für 1922: -

» 720 Millionen Goldmark in bar und 54 Mil-
lion en in Sa chlseistunae n. Nach dem Ilmrecbnuiiasfufi
I :70 ·stellt sich der Revarationsetat auf 1 41.9 M illiar den
P a v i e r m a rk für dies-e 720 Millionen sGcoldm-ark. Durch Himm-
rechsiiiina der iibriaen Nevarations·lsaisten. die zum Teil auch noch
wegen der Geldentwertuna steigen. erhöht sich� der Etat insaeiasiiit
auf 2 2 6,4 M i l l i a r d e·n. Diesen stehen als Deckung gegen-
über lsedialiclxs 1 6.5 M i l l i a r d e n aus dem  Etat Der allgemeinen
Rseichsverwasltuncr Noch-net man den Ertrag der L? w a n a» s -
anleihe nach dem Umrechnunasfiiß von 1:70 zu 70 M il-
liard en Papiermark, so bleibt immer noch trotz des
Steuerkomvromisses und des Memorandums 1 3 9.9 M i l l i a r D en
beim Revaration setat unaDeclt. Damiit erschöpft sich
aber der aesamte Fehl-betrug des Etats noch nicht. sondern es kommt
dazu, der A n l e ib se b e d a r f der beiden Betviebsiverwaltunaen
im Betrage von 23 Milliarden, so das; ein G e s a m t f e lila
betrag von 162,9 M illiard en verbleibt. Wie es inöalich
fein soll. sagte der Berickiterstatter angesichts« solcher Fincinalaae
der Notenvresse Einhalt zu tun. dafur fehlt iedier

»« - s &#39; !- -,t«. hie«-. « _ -.--.---

Jlie Dichte« ung« Amerika.
Eine heitere Geschichte von G. von Stok main s.

�Sa�, sagte er, �wir halben immer etwas von einander gut:
halteiisp der Augusft imd ich, wem! Wir AUIch  111110611 Jahren ffhdn
auseinander kamen. Einmal, es mögen drei, vier Jahre her sein,
schickte er mir fogiar die Tochter von feinem »Cheif,  Herrn
tBögiendorff. Das junge Mädchen war fremd» in Berlin, und wir
follten uns ihrer annehmen. Dass haben wir denn auch redlich
getan. Sie war ein Wunders-eines Fräulein. und die Leute drehten
die Köpfe nach ihr, wenn sie vorüber gingen. Leider hatte sie »sich
mit Denn Vater entzweit, stand ganz allein unD war ziemlich
cin-ittelloß. Damit soll aber nicht gesagt sein, daß sie das
Stübchen, das sie bei uns bewohnte, und dass wir sonst immer an
Schauspiel-er vdrmietetem nicht pünktlich» bezahlte. Eben so Die
Pension. Nein, sie war eine fleißige, reelle Person, verdiente sich
etwas mit allerlei Näihauboid imd fluchte ten-s wusch sonst in jeder
Weise am Gefallen zu leben.� &#39;

»Der Deteltiv stellte sich unwissend. »Weshalb kam sie denn
gerade zu Jhnens?« fragte er. ·

»Du liebe: Gott, war Die unt-von, �the rannte ja reine«
Mtenfchen in Berlin, und es Paß-te bei uns ja in sofern ganz gut,
als sie doch zum Theater wollte, aber nicht unter ilhirem wirklichen
Namen, nee bewahre. Wir mußten sie für unsere Nichte aus-
geben, imd sie nannte sich vom ersten Trog-e an �otte Mosca nie
anders. Sie kaim mitten in der Sp.ielzeit, und es gab darnals viel
zu tun, besonders für meine Frau, als Garderobisere Die sollte
immer an drei Stellen zugleich sein, uind konnte es dann in der
Eile den Sckkxisusepielerinnen nicht recht machten. Da nahm sie die
Lotte mit, die sprang» für sie ein, den-n sie hatte sich-arise Augen.
flinke Füße und geschickte Hände, und »was sie noch nicht konnte,
wie das Sclxminken und dergleichen, das lernte sie. Ein paar mal
winkte sie auch auf der Bühne ails Statistin mit und hatte über-
haupt Gelegenheit, den Rsuciiimel hinter den Kulifsen gründlich«
kennen zu lernen. Aber merkwürdig, je länger sie dabei war. um
so weniger gefiel es ihr. Freilich, für Die Werke der Dichter
konnte sie schwärmen, und was gespielt wurde, begieisterte sie, so
daß alle ihr rieten, sich aus-bilden zii lassen, aber das bunte Lieb-en
Tkxinter den Kulsiffen und der leicht-e unD derbe Ton zwischen den
HOUESEU stieß M» Mikkhr und mehr XIV. Sie konnte sich nicht diairseiii
111117011, einmal Die jungenHerr gleich ganz arg hinter ihr her

[s3

| waren, und sie fiel! ihrer kaum erwehren konnte.
immer stiller und mutloser, zog sich immer mehr siin sich selbst
zurück, und eines Tages erklärte sie uns, daß sie Dize Absicht, zum
Tlhcatesr zu zehen, vorläufig ganz aufgegeben »Hm-be. Sie wolle
lieber eine Stelle annehmen«

»Meine Frau wunderte sich sehr, denn die �otte hatte ivirklich
Talent und Die richtige Bühnenssigun aber da war nichts zu
wollen, fixe bestand auf ihrer Meinung, und naschdem sie zwei
M.onat-e lang bei uns gewesen- war, verließ sie uns, um Vor-
leserin-bei einem halbblinden alten Herrn zu werben."

Elstermaim Ehorchstse hoch auf. »Und wie hieß dieser Hserr?«
d» For alte: Souffleiir stvich sich msit einer hilflosen Gebärde über

·e «tirn.
»Ich weiß nicht mehr reibt", sagte er, �halbe icl! den Namen

vergessen, oder hat ihn Die �otte überhaupt nicht genannt? Sie
war selhr vorsichtig und immer in Sorge, daß die Lüner ihren
Aufenthalt erfahren könnten. Zweimal hat sie uns noch befYch-t.
Da erzählte sie, Der alte Herr beiwohne mit feiner Tochter und
Enkelin ein-e große Villa im Westen, gehe aber demnächst auf
Reisen, und sie ifiollie ihn begleiten. åltachidem haben wir sie nicht
wiedergesehen«

Elftermsann zog fein Notizsbuch »unter welchem Namen mag
die junge Dame die Stelle angenommen haben?" fragte er. »Ich
kenne Die �üner Familie, darum iiitesressiert niiisch Die Garbe.�

«Wolhl unter ihrem eigenen« war die Antwort. «Anderer-
seits, wer weiß» vielleicht hat fixe das nicht getan. Wir hatten
sie bei der Polizei als �otte Mofer am- unD abgemeltet, und die
Berliner Polizei ist sehr genau. Vielleicht hielt sie es für rat-
fanier, den angenommenen Namen beizubehalten« .

Entsinnen Sie sich noch des Zeitpunktes an dein das Fräulein
Sie verließ, Hzrr Ellbofer?�

»Ja-«. was: Die gemiiiixiiche Antwort, »das weiß in, zufällig
noch ganz genau. Am einunddrxjßigisten Januar war nämlich
meiner Frau ishr Geburtstag. Den hat sie noch initgemacht und
sasusch von dem großen Niapfkiiichsen gegessen, den die Damen und
Herren vom Theater gestiftet hatten. Aim anderen Morgen erst
verließ sie uns, -� Den erften Februar also«
»» Jn Berlin besuchten Elstermann um! sein Freund alle Polizei-
EVEN! dss W"dfkstiss- Wseksche in Betracht Inmitten konnten. um zu
bekunden, bei wem das junge Mädchen damals die Stellung san-
genommen hatte, indessen weder unter Dein einen, noch unter dem
anderen Namen san-d sich eine  Eintragung vor. um hatte die

f

So wurde sie

treten kann.

Vorbereitungen für den blinden alten

« Asismrldiuia entweder. absichtlich unterlassen, oder  den  l

Dei« Stand der Befoldmigsfraga
vdz. Jim Beamtenaussschu des Reichtta s "Minispfteriakdirektor v. Schlieb en Elkitteil en über F» StqI

der Besoldungsfragen Er erinnerte daran, aß im Februar bei
Aufstellung des �leisten Entwurfs zur Änderung der Befoldimordnung »die Reichsinide iffer 1989 betrug. Bei Verabschiedung ITVorlageiin ··März war ie auf 2302 gesti en imd das EVEN;
für Aspril sdsurfite eine Jiidsexziffer von 28 ergeben. Diese rein.
fteigerung zwingt: zu schneller Erd-thun der Be-
amt en ez iig e. Der Redner lehnte die bekannten �i orderungen
der Svitzenorganisationen wegen ihrer niivellierenden Wirkungen
ab und betont-e, daß eine Annäherung auf mittlere: Linie fast
erreicht worden sei. Bedauerlicherjweise sei dennoch» eine  Einigung
mit den Svitzenorgasnisatioiizens n» i cht z u e r·r e i d! e n geringen,
Die Reichsregierung sei in Ubereinstinimsung mit den Ländern nach
wie vor bereit, zu den bisherigen Bezügen einen allgemeinen Zu-
schlag von 35 Proz. und ein-en Ziifckixag auf Die erften 10000 am,
von 25 Proz. zu geben, slo daß insgessiimt 65 Proz. und 120 Proz.vom 1. Mai an zu zahlen waren. Aus eine Frage des Abg. Breunig
 U. S.!, was die Entente zu den »ho»"hen· ehalterii der oberen
Beamten sage, antwortete Ministerialrnt K u h n e m a n n,
daß der deutsche Reichswehrminifter etwa drei
Viertel des Einkommens »eines einfachen
englisch en Soldaten in Berlin habe.

Der Biirgerkrieg in Jrlanik
London, 4. Mai. Die Blätter melden über die Käm v fe

zwischen den irisclien Freiftaattruvven und den
Rebellen dass. das Schloß Orsonda das lebte Bollwerk� der
Rebellen die in Pilstennv eindranaeir warb heftigem Kaimvfse von
den Truvven des irifschen Fiveistaates swiseder genommen wurde.
Seit Beiainn des· Kampfes am Dienst-an vormittag halben die
Freiftaattriivpen 250 Gefsamaene gemacht. Das Parlament hat be-
schlossen, einen Waffenikstiwstsand zwischen bei-den- Parteien zustande
zu bringen. Dieser Wafsfenftillftand ift aefcliloffen worden. er
dauert von Donnerstag 4 Uhr früh bis Montag 4 am früh.

Anierllianilclie Shuldenmalinunll
I·- Piltis, 4. Mai.  Von uns ereim Sonderberichstserstiatterj

Auf dein Quai d�Orsai! ist eine amerikanische Note eingetroffen,
in der die Rückzahlung der französischen Schuld en
innerhalb 50 Jahr en gefordert wird. Von 1922 cm firlib
4 Proz. zu bezahlen.

Rumaniiklies Viel! iiir titeiieiili.
D. Wien, 4. Mai.  !E·igeiier Dsrahtbserichtxj Weil

die ungarische Regierung nach wiewor irnnachgiebig
bleibt und die Spersre der Viehausfuhr nach Öfter:
r ei ch nur gegen Kkotnpensatsionsen in den österreichischen Zöllen
und Steuern auf ungarischse Weine aufheben will, hat die
öfterreichische Regierung einen Viehliefer«ungs-
vertrag mit »der rumänischen Regierung ab-
grschlvffsiik

a: Die Mißwirtschaft der radikalen ,,Regieriiiig« in Braun-
schweig, die Gegenstand der Debatte im Braunschweiger Landtage
in seinen Sitzung-en am Mittwoch und Donnerstag war, hat end-
lich dazu geführt, daß der Landtag dem Ministerium
das Vertrauen versagt hat  Sri Der Aliittwochsitzuiig
hatte Abg. Kaefer  Landeswahlverband! zu den Ausführungen
über die einzelnen Beschwerdepunkte auf Grund des Berichies oes
Untersuchungsausschufses erklärt, daß das Ministerium nicht mehr
das Vertrauen des« Landtages ver-diene und nicht mehr an feinem
Platze bleiben könne. Er beantragte dann, der Landtag möge be-
schließen, die Frage zu stellen: ,,Hat das Ministerium noch das
Vertrauen des Landtages?« Dieser Antrag wurde dann am
Donnerstag dahin abgeändert: »Der Landtag möge beschließen, das
Staatsministerium besitzt das Vertrauen des Landtage-J« Die
namentliche Abstimmung ergab die Ablehnung mit
30 aeaen 29 Stimm en, Nach der Asbstsimiiiiiinia zog sich Der
Ältestenrat zur Beratung zurück. Nachdem die Sitzung wieder auf-
genommen worden war, erkslärtse Minister A ntr i ck, daß er unD
feine Kollegsen die Geschäfte bis zur Bildung einer neuen Re-
gierung weiterführen würden. Der Präsident schloß darauf die
Sitzung und vertagte den Landtag bis auf weiteres.

-��· Der heutige Flngzeuabssii und Der 5. Mai. er lieutiae
5. Mai bedeutet fur die deutsche Flugzeuginduftrie das n d e d e s
F e i n cd b un D v e r t r a g e s. An Stelle der interalliierten
LustfahrsKontrollkommission tritt mit Dem heutigen Tage das
verkleinerte Luftfahr-Garantiekomitee in Tätig-
keit, dem insbeLondere die Überwachung der Neubauten und die
Jnnehaltiiaig er »Begriffsbestimmun en« obliegt. Hoffentlich
wer-den diese an und für sich sehr idehn aren Bedingung-en so aus-
gelegt werben, daß wenigstens in geringem Umfange ein W i ed er-
aufleb en der deutschen Luftfahrtindustrie in Erfscheinung

Herren bemessen. Schließ-
lsich konnte Hild-e auch mit Bedacht unrichtige Angaben gemacht
hiibeih um ihre Spur zu verwischen, und später, als der erste irdi-
fschrieckende Eindruck überwunden war, doch noch zum Theater
gegangen fein. Eine Fülle von Möglichikeiiten lag da vor, die Cäaehe
war aber zurzeit noch ziemlich dunkel, imd es gehörte Geschick und
viel Geduld dazu, um dies Dunkel allmählich. zu erhellen. Nach
vielen vergeblichen Bemühungen schien der Zufall ihm endlich hol-d
zu »ssiein. Eine Dame, die jahrelang Vorleserin und Reise·be-glei-
terin eines blinden alten Herren gewesen, und duvch seinen Tod
ftsigetvorden war, flschite i.m Daiheimcrnzeiger eine neue Stellung,
und die Adresse war: »Fräuleiii Eharlotte EULofer, Bozen in Tirol.«
Hm Elsiicsrmann setzte sich mit ihr sofort in Verbindung, bat um
Lebensbeisichreibunscx Zeugnifsse und Phgtograsphie und erhielt ein-e
Antwort, »die jeden anderen wohl befriedigt hätte, ihm jedoch nur
seine Enttauschiiiig war. Si·e überzeugte ihn sofort, daß er sich auf
einer falschen Fahrte befand. Die Dame war nicht siünfnndzwanzisg
fOUdEkJA WCHOUUVVTEVZIS  Alt, fsshk Mfchön und vollkoinmen
verwaist, ftammte aus Thüringen imd hatt-e mit dem alten Herrn
im Suden gelebt.

» Danach studierte er esisvig Die Listen Der angestellten Sehn«-
:svielierinnen, ohne»eine �otte Moser zu finden, dagegen erblickte er
eins- Dwges auf einem· Hamburger Theaters-eitel Den Namen Hin.
BUT« �I? TTTSVXM EIN! 8076111130118, Die nicht ganz unbedeutend
war. Bsesi dem riachiften Auftreten der Schiaiiispielerjn ging er ins
HTHOUESD beta!! ste steck! axtindlrch unt» besuchte fie Dann, um sie zu
interviiewen Das schmeischelte ihr ungeheuer und er erfuhr alles,
WAS F! WIsssU 1111011113, Ispnnte aber nur konstatieren, daß von einer
Jdientitst mit ein; Bogsendorff nicht Die Siebe war. Sie stammt:
aus Heimen Vserhaltnissem und zeigte einen bestimmen, aus,
gssisxochsenen flammen Tor. Auf des: Beim« hatt: fie eine blonDe
Persucke getragen imd tief! Die starken« iviackeniuochm weggeischminikr

fForksehung folgt.!
Zeitschriften.= »Der Sammler", Die bekaifnte Wochenschrikt fur alte imd neue

«: ., l. Es;  --«;":«« «

als Nummer 16 vom 22. April eine Breslauer Sondernuiiimäunhtskggt
Franz Landsberget bespricht Die Neuordnung des Museum« der bildende-n Künste«
in der er besonders die Bedeutung des Willinanivgzazzz herporhebn Diesen;
bekanntesten schlesischen Baroctmaler ist auch ein besonderer Artikel von Marga-
vete 51011159139 gewidmet, Frühe-re Veröffentlichungen über schleftscde Kauf: ver.
vollständigen pas Bild. Die Nummer wird für jeden, Der flch fur Bveslau als
Kunststadt interessiert, von Interesse sein,

= Die illustrterte Zeitfchrist »Breslauer Theatern-sie« Gchriflteituqg hn.
gerttllzban! ist dUtch Kauf tn den Verlag Der Buchdructerel �Büffel u.

St! ge! übergegangen. Das nächste Heft erschitnt II; D» H« K
um  im ß «« » mm m b�
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Die deutsch-politischen Ubergabeoeryandliingeu

== Die deutfchspolnischen Ubergabeverhandlungeii haben
am Donnerstag in Oppeln mit einer Vorbesprechung
be onnen. Ja» ihr ist aber lediglich das Arbeitsprogramm
au gestellt worden. « . «

Ein Nailliviel zum Volenauiitunli uns dem Fabre 1920.
re. Nachdem das Beuthener Schwurgericbt am Dienstag einen

Ansgeklagtsen zuin Tode ver-urteilt hatte, ist arm Mittwoch von dem-
selben Gericht ein zweites Todesurteil gefällt worden.
iWegen lMordes ist der 48 Jahre alte Gruibenarbeiter Florsisan
Pa po n auss Mhslowid zur Verantwortung gezogen. worden. Dem
Angeklasgtseiis wird zur Last gelegt, am Nach-mitteilt Des 20. August
1920 in Mlhslsowitz dass Fräulein Gertrud Jaczonibeß aus Kattowitz
erschossens und die Tat mit Überlegung ausgeführt zu haben. Es
ivar zur Zeit des zweiten Pioslenasufstandes und in
Wdhslowid hatte der Ausstand durch die» gewaliisamse Befreiung
sämtlicher im dortigen Gerichtsgcfängnis befindlichen Straf-
gefangenen seitens der Aufständisclien seinen Hohepiinkt erreicht.
Es war ziu erbitterten Straßenlskbmpfsen gekommen, wobei es eine
Anzahl Tote gab. Die Folge war, daß zahlreiche Bewohner die
Stadt verließen und sich in den größeren Stäldten des Industrie-
bezirks in Sicherheit brachten. Der Angeklagte, der sich unt-er
den Ausstäiidisschen befunden hatte, war mit einem IStraßenposten
in der Nähe des Gebäudes der politischen« Bank auf der Plesser
Straße betraut worden. Von seinem Standpunkt aus konnte er
den nahen« Wilhelm-Folgt; übersehen und, als er in der Nahe des
aus dem Wilshelmspslatz befindlichen Schiulsgebäaides mehrere Per-
rsionen bemerlte, die sich aufdem Wege nach dem Bahiihof be-
fanden, «gab er nach dieser Richtung »ein-en Schuß  Die Kugel
traf das »unter diesen Personen befindliche Fräulein Jaczombek
in den Unterleib Nwch Anlegung einesNotverbaiides wurde die
Schfloewerletzte nach dem Krankenhaus :ibergeführt, wo sie aber
noch am Asbend desselben Tages verstarb. Der Angeklagte be-
streitet, die Personen von seinem Standpunkt usberhaupt gesehen
zu haben. Seine Angaben sind aber durch einen Lokalterinin
widerlegt worden. Er gibt ziwar zu, einen Schuß abgegeben z»u
haben: .dies soll aber nur» ein Sschrccbschsiiß gewesen sein, um die
in sder Nähe des Schiclsgsebäiildes hseruimtumniselnden Kinder zu ver-
jagen. Die Personen, die sich in der Begleitung der Erschaffen-en
befunden hatten, bekunden aber übereinstimmend, da-ß sie zur
fraglichen Zeit keine Kinder auf der Straße gesehen haben. »Die
Gseschworeiien schenkten daher dc»ri Angaben d-es Angeklagten keinen
Glauben Und sprachen ihn des ihm zur Last gelegten Vserbrecllens
schuldig. Der Angeklagte wurde zum übe »und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Das Breglauer Meß-Posianik. »
=== Währcnd des Maschinenmarktes und» der Technischen Messe

wird im Ausstelluiigsgebäiide» im Scheitniger Park wieder ein
besonderes Postamt ei»ngericht»et, das seinen Betrieb bereits am
Sonnabend. deii 17. Mai aufnimmt. Es fuhrt die Bezeichnung
.,Breslau-Messe« und gilt als weigstelle des Postamts 1. Sein
Geschäftskreis erstreckt fiel! au den Verkauf von Posiwertzeichen
und Formnlcirem deii Brief- »und Geldannahniedienst die Ausgabe
postlagcrnder Sendnngea die Bestellung der: Brief- n. cslstzldsendiingen
sowie der Pakete auf» dem Aiisstellungsgelande, jedoch mit Ausnahme
der Eilseiidungen, die von de»n Boten der Eilbesiellamter unmittelbar
abgetragen werden, »auf die Annahme und Besrellung von Tele-gammen sowie die Vermittelung vo»n Ferngefprachen.»» Die

chalterdienststunden werden in der»Zeit von 8 bis 6, sur den
Telegraphens und ernfprechoerkehr bis 7 Uhr abgehalten werden.
Telepbonapparate ür den Fernfprechverkehr sind außerdem noch
im Glassaal des Ausstellungsgebaudes und auf dem Podium der
Jahrhundertballe untergebracht, Apparate für den Stadtverkohr
an den verschiedensten Stellen der Jahrhiniderthallq des Aus-
stellungsgebäuoes und der Hauptsrhankwirtschafd

lVvn der Schsrieekoppej s. W ettermarte, 4. Mai. Winter«
li ist das Wetter während der vergangenen Woche» zwar nicht
im · ir gerne-sen, aber es blieib immer no d! recht ku�h»l, nach-dem
am 80. bei rasch emporsteigender Temperatur iiaschmittags ein
kräfstiges Gewitter» in breiter Front über das Gebirge und weit
übe: das Lan-d beiderseits des Gebirges svion Wefriisach Ost »«»d-a-hin-
geziogsen war. Es folgte allserdings darauf »nur msaßige Abkushlunigis aus .Minus 6 und 0 Grad« hier» oben.;,seit dem s. erwarmte iig
die Luft wieder allmählich bis Minus l» am 4. Im usbrigen bli
das Wetter ziemlich günstig. Schnee» hegt Ftllevdttlaö lxuf VOM
Ramme noch so viel, daß man so ziemlich u«berallhin» den
Schnees chush gebrauchen kann; es ist »nur eint, daß Pfingsten
diesmal wieder spät trifft, denn sonst ware es ahnlich oder noch
ähnlicher als 1902. Llm 1. konnte von der Wiesensbaaide aus noch
ein Schneeschuhwetsirennen iveoanstialtet werden. Nunmehr scheint
aber doch der Frühling einziehen zu wollen.

01:.
Die Ausführung-Bestimmungen zum Nennwettgesesu
K0. Über das kürzlich vom Reichstag angenommene neue

Rennwettgesetz werden jetzt einige Ansführungsbeftimmungen
bekannt. Wir entnehmen daraus:

Als Buclimacher darf nur zugelassen werden, w»er den Nachweis
erbringt. daß er seiner Person nach d»ie Gewaor fur eine einwand-
freie Gefchäftsführung bietet und die zur Ausübung des Buch-
machergewerbes erforderliche» kaufmannische Befähigung besitzt
unb der eine Barsicherheit i»m Betrage von 100000 Mark »fur
seine Person unb von weiteren je 20000 Mark fur jede
Person leistet, die ihn bei» Abschluß oder Vermittelung von
Werten vertreten kann  Hilfsperson!. �- Die Barstcherbert
für den Buchmacher erboht sich auf 200000 Mark, wennihm die Führung eines Wettbuches gestattet wird. Die Erlaubnis
it für ein Kalenderjahr zu erteilen. Sie darf dem Buchmacher
nur für einen bestimmt zu bezeichnenden Bezirk erteilt werden.
Außerhalb des Ortes» seines Wohnsitz-es darf dem Buchmacher die
Errichtung einer »»Niederlassung nur; gestattet werden wenn
ein drtliches Bedürfnis hierin: besteht. Die Landes,ienr»ral-
behörden können Buchmachern »» aueh außerhalb des Bezirks
für den sie zugelassen sind, fur einzelne Rennveranstaltungen
auf besonderen Antrag die Erlaubnis zum Abschluß» und zur
Vermittelung von Weiten auf der Rennbahn erteilen. Die
Landeszentralbehörde bestimmt, ob und in welchem Falle die
Spitzenverbände der �Buchmacher und die Renrivereine vor der Ent-
scheidung über ben Antrag» auf Zulassung gehort werden. über die
Zahl der in einem bestimmten Bezirk zuzulassenden Buchinacher
nnd die Anzahl »der zuzulassenden Niederlassungen entscheidet die
Landeszentralbehorde über die Erlaubnis ist dem Buchmackey
sowie jeder Hilfsperfon als Ausweis eii»i»e Urkunde auszustellem
au; de: sich die Bedingungen fur die Ausübung des Gewerbes er-
geben Die Urkunde ist jahrlich zu erneuern und bei ErneuerungoderbEntziehung der Erlaubnis der auszustellenden Behorde zuruck-
u e en. ,a g Llller Voranssicht nach dürfte das neue Geses mit dem 1. Juli

d. J. in Kraft treten.

fsirm OrcadiaiuJagdrennenJ Karlshorst »Trotz des Verkehrs-
strei s waren die Rennen sehr gut besucht. Sie g»ipfelteii»» in dem
OkcqdiqU-Jaadreni»ien. Es lpurden sechs Pferde fur das uber» den
schwierigen Orcadiankurs führende» Rennen gesattelt. Heribert
zeigte dem Felde den We» und fuhrte :iber die erste Halfte in
langsamer Fahrt. Der un icher springende Galant folgte als letzter.
Als der Waldiprung zum zweiten Wiale genommen war, verschärfte
Heribert das Tempo, gefoi t von Ghorökund Sieg. Auch Galantmachte rafch Boden gut. ognk icdvch Hetrbert erreichet! zu fönben-
Jm Preise vom Hallerbaii sturzteskandvoat mit dem sicheren Siege
in der Hand an der letzten wurde. Roß nnd Reiter blieben
regungslos liegen. Landvogt hatte das Genick» gebrochen und
war tot, sein Reiter Heuer jedvch erholte sich jpater Wieder« DE«

1

tPreis von Dahlwkh gewann Hagen-old seht �dier, nachdem Motiv: 1
auf halbem Wege zu all gekommen war. Das BucheniJagdrennen
holte sich  blauem gegen den zum Schluß viel Boden giitmachenden
Biedermann Il.

Mannheim, 4. Mai. Der dritte Tag des Mannheimer Isziibiläuins
meetings gipfelte in dem Jubilaumspreis vom . hein, der
leider nur vier Pferde am Ablauf vereinte. Von diesem kam

eldstein zu Fall. Ezernowitz lag durchweg an der Spitze und
regte verhalten gegen Wendula und Fliegender Aar, die durch
weite Abstande getrennt waren.

Preis vom Königsstuhi. Ehrenvr.»u. 24000 Mk. 2400 Meter.
1. FrhrvEglofffteins Satyr  Bes.!. 2. Finboge  Bes.!. 8. Sultana
 Lt. Staudinger,. Tot.: 59. Pl. 19, 15:10. Ferner: Rosendorn II.
Sehr leicht 21,;�4 Lg. - Preis von der tbaarbt. Ehrenpr. u.
25000 Mk. 8000 Meter. 1. H. Schlntiiis Fenerbach  Bes.!.
2. Balte  Frhr. b. d. Botlember !. 3. Thrann  E. b. Wefternhagen!.
Tot.: 20:1»0. Pl. 16, 21:10. »» npl. Deinharb Julia Eairm Erb
folget. Sicher1��10Lg.�?rrih1abrspreis der Drei1ährigen.
32000 Mk. 1600 Meter. 1». dm. Schmidtss Rolandseck I1 Weiß!
2. Eiweiß  Gryczke! 8. Viragefö iHutterl Tot: 14, Pl. 20. 19, 20.
Kopf Belladonna II. Ocolna »Al»»raune, HasdrubaL Bianca, Donar.
Leicht 1&#39;,� -1-�4  - Ribilaum reis vom Rhein. Ehrpixund 50000 Mk., 7000 eter 10: 0 1. E. Gies�s Czernowitz
 v. Magnet!. 2. Wendula Frhr. v. d. Bottlemberg!.» 3. Fliegender
Aar  �Bei�!. Tot. 27, Pl. 13. 13 : 10. Unpl. Feldstein  gef.! Verlr
15�12 Lg. �- Waldpark-Flachr. 30000 Mk» 2000 Meter. 1. F.
Fuchs Nicolo  Wortmann!. 2. Cosima Il  Ehiesla!. 3. Seelöwe
 Hutter!. Tot. 14, Pl. 12, 14 : 10 ißanaer. überl. 6-5 Lg. �-
Preis von der Pfalz, Ehrenpr. nnd 35000 Mk« 3400 Meter.
1. Lt. M. Gerteis Bravade  Lt. b. Cägloffftein!. 2. Eaesar  Frhr·
v. d. Bottlemberg!. 8». Pinsk  b. Eliioffner!. Tot. 2 !, Pl. 16. 22:10.
Unpi. Jshkoodah Easimin Sie-her 3X4-�6 Lg. �-

sUnfiille bei der Morgeiiarbeitl Bei der Karlshorster Morgen-
arbeit ereigncten sich zwei »Unfälle. »Jocket! Senkpeil kam mit
Monitor zu Fall und erlitt einen Schlüsselbeinbruchz JocletfScholzstiirzte mit Danaida wurde ei»ne Strecke weit mitgeschleift und
mußte mit Riickenquetschungen ins Krankenhaus uberfuhrt werden.

s1065: 10.] Die höchste Totalisatorquota die in diesem Jahre
auf einer deutschen Bahn zur Auszahlung gelangte. gab es am
Mittwoch bei den Trabrennen in Hamburg-Farmsen auf den
Sieg von Harald I  S. S�otbmeier! im Preis von Thale, der das
Rennen gegen Ceres III unb Taurus gewann und seinen wenigen
Anhängern die nette Quote 1065:10 einbrachte.

Handels-teil.
B. Preisriickgang auf der Berliner Winke-Auktion. Auf der

84." Auktion des �allgemeinen HänteverwertungsWerbandes G. ni.b. H.fuBerlin am 3. Mai kamen 27 287 Stück Großviehhäute zur Ver-
teigerun . Der Besuch der Auktion war wieder gut und die
Kauflusi anfangs ruhig, später aber lebhafter. Die
Preise gingen gegen die Vorauktion im allgemeinen um 10 bis
15 Proz. zurück. Es» wurden erzielt für das Gefälle von Berlin I
und II für unbesehädigte Ware: Ocbsenhäute 21-29 Pfd. 37.10
�4.�!, do. 30-49 Pfd. 28.90�30.- �2.50!. b0. 50-59 Pfd. 31.- bis
32.10 �140-3780!, do. 60--79»»Pfd. 83.-  88 75!, b0. 80 Pfd. Und
mehr 84.- �8.75!. Bullenhaute 20-29 Pfd. 87.20 �5.10!, do. 30
bis 49 Pfd. 85.30-37.60 �3.10 -43.15!, do. 50-59 Pfd. 80.80 �-31.20
�6.56!, do. 60-79  30.10 �4 00-3430!. b0. 80 Pfd. Und mehr
30.60 �3.-!. Kuhhaute 21-29 Pfd. 33.80 012.-!, do. 80��49 Pfd.
28.50-28.90 �520-3545!, b0. 50-59 Pfd. 32.00-32.05 �150-3765!,
do. 60-79 Pfd. 35� �1.50!, Färsenbäute 21�-29 Pfd. 49.�� �0.15!.
do. 80��-49 Pfd. 42.-- �7.95��48.�!, do. 50-59 Pfd. 36.80 �9.20!, do.
80 Pfd.» und mehr 36.30 �9.20!. Die Preise verstehen sich pro
Pfund in Mark.
Vorauktion.» Für das auswärtige Gefälle wurden ähnliche
Preise erzielt.

WTB. Wien. L. Mai. Schlu�kurse.
. . 4. e f 4. q 0.
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Mitteilungen des onentlichen Wetterdienstes.

ssscssscsooj
» Temperatur Z« Temperatur Z«

s. Mal im« vorm. �-&#39;- s Weil» 5. Mai heute 77.7.7077. E s M»
an 777724177 E s, ikn 101124811. I F»

iciioisi .13�018.4 9.2 u« oft-»in» rosig-«« 8 14 7 m! 0 mm
sisiilriu 11S. 11 17 5 S�!!! 0 hatte� 1117771377270: l! 18 8 fis 0170129ein. - � � � � �- isklirc .. 10 16 ils s7 s! mm
ask-kamt 10 l U! 6 so: o im« ins-u« . 10 is! 6 m 0 wenn; s
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»§§ Die Entlassung Bismarcks duoch Wilhelm II. ist von Herrn

Ernil L u d ·w i g, dein Sohne des verstarb. BreslauerOpithalmologen
»Es-km, zum Gegenstand eines Dranias gemacht worden, das bereitsin der zwerteQHalfte des Monats Mai im Berliner Theater des
Westens »von » rektor» Altmann aufgeführt werden soll. Wie es
heißt, hat Kaiser Wilhelm den Berliner Rechtsanwalt Dlrtiir
Wolff beauftragt, ge en die Ausführung Schritte zu tun. Das
Drania soll. wie »auf i rund ein-er Vorlesun in einem geladeneii
Kreise von» Mitgliedernaller warteten versi iert wird, vollkommcgtcndenzfrei sein nnd sich von jeder Verringlimpsiing Wilhelm II.
fernhalten. Rcchtsanwalt Artur Wolff, der, w e es heißt, die
Interessen. des konalichen Hauses schon früher« zsu vertreten hatte,
ist» »zufall»»igerweise Direktordes deutschen Biihnenvereins. Berliner
Blatt-er außern deswegen die Vermutung, er werd-e durch die Wahr-
nehmung des kaiferlichenjlliaiidats in einen gewissen Widerspruch
zu seiner Stellung im Buhnervvereiire kommen. -

»» st. Auf der Tagung des Bolrsbnndes deutscher Kriegsgräbew
firrsorge »i»n Leipzig berrchtete die Bnndesleitiing über die Stellung
der ausländischen Regierungen zu den Bestrebungen des Volks-
bundes auf Erhaltung »der dentschen Kriegergräber unb machte
folgende interessante Einzelheiten bekannt: Die französische
Vsgksklltzlx bat mitgeteilt, daß in Frankreich in der Kriegsgriibers
furjvkgs dleielbetl Gkundfttbs herrichten. wie in Deutschland. Die
Exsttbklmgep haben »aber gelehrt, daß das nur in den wenigsten
Fallen zutrifft. Mit 2380 Stellen Gemeinden! in Frankreich hat
der» Volksbund Verhandlungen wegen der Erhaltung der deutschen
Kriegsgraber gepflogen» Manche Stellen haben mitgeteilt, daß
Freunde und Feinde gleich behandelt würden. Jn einzelnen Ge-
meinden werden die Massengraber sorgfältig gepflegt nnd an
Gedenktagen sowohl auf franzosiichen wie auf deutschen Gräbern
Kranze niedergele t. Die belgische Regierung hat geantwortet,
daß sie die Streber egung von Kränzen arif Gräbern von Deut-
schen verboten habe. Jn den östlichen Randftaaten Estland,
Lioland und Lettland werden die deutschen Kriegergräber in
Ordnung gehalten. Polen hat mitgeteilt, daß es sämtliche deut-
schen Krlegergraber in seine Obhut genommen habe. Die Beob-
achtung hat ergeben. daß das nur eine Pbrafe ist. Mit den ehemalsmit Deutschland verbündet-en Ländern sind wegen der Erhaltung
der: Grciber Vertrage abgeschlossen worden». °�n iebenbiirgen habeiisich der· evangelische Franenverein unb die Jugend, der ifzfjege der
deutschen Gräber angenommen. Jn Syrien und Palästina ist der
großte Teil d»er Krieger-gröber von Arabern zerstört worden.
Selbst den englischen Behörden war dort die Erhaltung der Gräber
engliicher Soldaten iiicht möglich. Der Vorsitzende des italienischen
Volksbundes der Mutter teilte mit. daß die Frauen Italiens alle
deutschen Gefal»Ienen»sanft»ge»bettet hätten. »Die französische Re-
gierung hat »die »Absicht, die in Deutschland bestatteten Franzoseii
nach Frankreich» uberfuhren zu lassen. Der Bolksbund will vor-
schlagen, daß die nach Frankreich gehenden Eifenbahnzüge auf der
Ruckfahrt deutsche Gefallene zurückführen.

Die Preise in Klammern bedeuten die Preise der« «

et. Wie die »Deut-sck»!e Optische Wdchenschtäi meldet,»»haben die
Optilscheii Werke derxF in Wselzllar unlangstirma E Lei das200 000, Llltiikroskop fertiggestellt « Die e Tfiffer ist bisher von keinem
anderen Werke im Milkroskopbmi errs
dieser Tatsache werden diejenigen zu würdigen wissen,
ein es Mikroskops der
Wissensch«
iammenar eit und »der Aner ennun

die Technik sichtbaren Ausdr
E� · · sslk Jahren
Fertigstellung ihres 200 000.

17m »
Leib, einein

unb Tech
eine
nik er ordert, genau

eiibten schön-en

worden.

ikvoskops in würdiger

Die »Bedeutung
die den Bau

dchstleiftsniig der Zusammenarbeit von
kennen. Um dieser Zu-

g der Verdienste der Wissenschaft
uck zu geben, hat die Firma

Brauche olgend, die
eise dadurch

i einst, daß sie dieses «« biläunisinstriimenst einein »hservorrage»niden
» eter der Wissensch-a t, dem um die» wissenschastliclie Mikroskopie
hochverdrenten Forscher Professor Martin H e i d e nh a i n, Direktor
des Anatomiscben
Cihrengabe zsrrgeseignet

Instituts an der Universität Tülbingen als
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Jn unser: Handels-reinste:
Abteilung B. 2117x1065 ist
bei der Christian Hausen
Weingroßhondliiiig Aktien«
gereut-haft hie: beuie ein-
getragen worden: Gemäß
dem durcdgefübrten Be·
saiiufse der: Generalver-
fammlun, vom 2l. De·
zemberl -l iii das Grund«

fetzi fünf Mlllionen Mart.
Die Erhöhung ist erfoi t
durch Ausgabe von 80
auf den Jiibaber lautende
Aktien zum Nennwerte
ilber fc 1000 M:

Anstatt. 29. April 1922
Aniisnetichn

�s; unb 
et

» 1924
"- sich stets um ein Jahr fort,

«, Gefellfchafler unter

Jn unser Handelsre-
gifter Abteilung B
unter Nr. 1181 bis Halle·
sifciie Wevfto iGefellitliafi
mit befchtanrer Haftung
m11 dem Sitze in
deute eingetragen worden.
Gegenstand des Unter-
ne mens ist die Aus·
rü 177g und ver Groß-

·  bcinvelmitWebwaren alle:
Art. Stammtapltah 50000
Mark. Geschäitsfilhrem
Kaufleute Richard stritten

August Wunde-sit.
b de in Orest-m. Der
Gefellfchaftsverirag ist am
16. März 1922 feftgestellt
Die Dauer der Gesellschaft
ist bis zum

festgesetzt. Sie lebt

wenn nicht von 
Ein-

baltuiig einer sechsmonati-
gen Frist gekündigt wird.
Stirbt einer der Gesell-
ichaf

aft fort. Die
Betaiiinmachuiigen der
Gesellschaft erfolgen nur
ourch den Deutschen Reichs·
anzel er.

Bre lau, 20.210111 1922.
2101180111101.

Ju unser Haiidelsreglfler
Abteilung B Nr. 22 ist bei
ber H. Meinecke Aktien·
esellfäinit in Beistan-
sarlowitk heute einge-

tragen worden: Gemäß
dein durchgefllbrten Be-

Generalver-
sammlung vom l1. April
1022 it dasoGåundkapiial

irhaber lautende
Slaminak len über je 1000
Mart Nenuweri und 600
auf den Inhaber lautende
Vor-zu sollten über je
1000 t! 1. �Jiennmert. Durch
denselben Beichlub find
außer dein § 6 des Gefell-
schaftsvertrages ent-
sprechend der Erhöhung
des Grrinvtavlikils die

ist Abteilung A ist am .3. M

Breslan be

81. Dezember Bei N

einem M

an unter banbeläregtttext: 
a

1922 eingetragen worden:
Bei Nr 8185, offene Han-
delsgefellfchaft S. Stern-

rg Düngerbaiidluiig
hier: Die Prokuren des
Leopold Eiermann, RichardF: er und Felix Grae ei:
n erloschen. Bei r.

z570. Die Firma Franz
hier ist

I N s
Die Firma Friedrich Noth-
mann hier lst erloschen.

r. 8235. Die 0 ene
Handelsgesellschast res-
lauer Hut Industrie Benno

arcns u. Georg ßoeber,
ter, tft aufgelöst. Der bis·
erlge Gefellfchafter Kauf·

mann Benno Plautus,
Breslan, ist alleiniger Jn-
baber der in Breslaner
Hut Jnvuftrle Benno Mar-
cus geitnderleii Firma.
Bel Nr. 8329. Die Firma

Plafiifchetduriftiltozeiiourgis 
Holland-la, hier, ist eans
dert in; Plaftilche unst
,Rofenburg« Breslau Jn-
baber Heinrich �Rrauie.
Bei Nr. 8379. Der Kauf·
mann Martin Wulst, Bres-
lau, ist aus der offenen
Hanbelsgesellschaft Wllli
Hafemelfter u. Co» Bres-
lan, ausgeschieden; gleich·
zeitig ist ver Kaufmann
Hans Rodeiibackz Rrteiern,
als persönlich hoilender
Gesellschafter in 0te Ge-
fellfchafr eingetreten. Bei
Nr. 8876. Die Firma Ko·
niecznv n. Co. Schokoladens
Zucker-waren und Bonboni
fabrit, hier, ist geändert
in: �Earmen� Schotoladens
u. Zuckerioarenfahrik Jud.
kloniecznv u Co. Nr 8909.
Firma Oskar Funke, Bres-
lau. �Xnbabcr Kaufmorin
Ostar Funke, Brestam
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�Mächte Ylarhriitjteii
der; About-trinkt«.

die Konserenz non Genua. r
Die neuen iinitriiiiionen iiir dorthin.

Paris, 0. Mai. »L�Oeiivre« teilt mit, daß Barthou mit
enau begrenztensnstruktionen heute die Riickreise nachGenua antrete. Er werde nicht zulaffen, daß das Problem des

freien Handels oder desSchutzzolles besprochen werde. Es sei
ihm ferner nochmals auferlegt worden, das Reparatioii sproblem
nicht besprechen zu lassen, sei es auch nur indirekt, namentlich an·
läßlich der Erörterung des Planes von Robert· Horne betreffend
den Ausgleich der Kriegsschulden unter den Alliierten. Außerdem
hat Barthou neue Juftruktionen erhalten, den Grundsatz zii ver-
teidigen, daß allein Genua Unterzeichneten Abkoiszninen nicht
notwendigerweise die Unterfchriften aller· in Genug ver-
tretenen Staaten zu tragen brauchten. So konnten also England
und Jtalien sehr wohl die Sowiets de jure anerkennen, ohne daß
die anderen Staaten verpflichtet würden, und Frankreich und
Belgien könnten die Unterzeiclinung des russischen Biemorandums
verweigern, _ohne daß dadurch die anderen Staaten eine Behinderung
erfahren würden.

jung

Was Liidcndorff einem englischen Genera! sagte.
G. London, 2. Mai.

Der bekannte englifche General Si: Jan Hamiltom
der dieser Tage Ludendorff besucht hat, erzählt eineiii Ver-
treter der ,,Eoening News« einige interessante Äußerungen
des-großen deutschen Befehlshabers Der Eiigländer frug
etwas naiv. warum Ludendorff am 2. Oktober als seinen
ersten und wichtigsten Grund für die Notwendigkeit eines
Waffenftillftandes den bulgarifchen Zufammenbruch nannte,
worauf Ludendorff ganz freimütig geantwortet habe:

»Ja! nannte den bulgarischen Zusanimenbruch als meinen
Hauptgrund, weil er mein Hauptgrund war. Jn Deutschland
redeten wir auch von einer Oft- und Westfronh brauchten aber
diese Worte, anders als die Entente, nie im Sinn von einander
antagonistischer Fronten Für die Deutschen gab es nur zwei
Fronten -- die Ententefroiit und seine und seiner Verbiindeteii
Front Wanii in die Front an irgend einem Punkt ein Loch ge-
macht wurde, groß genug, um eine Armee durchziilasfein so daß
sie nichts für ihre Verbindungen zu fürclWean hatte und frei
nianöverieren konnte; dann war das Spiel� us. Wir wandten
uns sofort an Mackensen, er solle das Loch verstopfen. Er ant-
wortete, die Bulgaren seien völlig demoralifiert, und es sei
unmöglich. Ende Oktober hätte die Csntente Truppen an der
Donau konzentriereii können -� mit �tsaffertranäport. Osterreichi
Ungarn war erledigt und damit waren wir administrativ auch
erledigt. Jm Weiten gab es keinen Zusammenbrucln was
auch franzöfifche Schriftsteller behaupten mögen. Die Stimmung
der Truppen an der Front war gut; die der Trupben in der Etappe
und die der Nation war vielleicht anders. Aber auch hier schie
es immer noch möglich, daß, wenn etwas sie zu voller patriotischer
Wut entflammen könnte, die Härte der Bedingungen es sein würde,
welche. wie ich wußte, die Entente beim Wasfenstillitand produzieren
würde. Jch habe mich aber getäuscht; die Sache war schon zu weit
fortgeschritten und der Niedersturz niiißte folgen."

Die amerikniiischcii Trniipeii am Rhein.
Ist-i Paris, 5. Mai.  Von uiisercm Soiiderbcrichterftattetx Die

Alliierten haben v-on der Regierung der Vsereinigten Staaten ge-
fordert, Die amerikanifclzen Truppeii weiter am Rhein zu belassen,
Das amerikanische Kriegsniinisteriiim hat nunmehr offiziell ange-
ordnet, daß zwei Bataillone d-es 8. amerikanifchen Regiments die
sich in K ob l e n z befinden, b is z u m 17. Juli dort» verbleiben
-follen.

-- Die Heimkehr der lebten Deutschen aus·9lufzland. sllzie Die
,,Riißpreß« zu berichten weiß, hat die Sowjetregicriing denBeschiiißRfaßh die Heiinsenduiig der letzten durch den Krieg nach

iißland verschlagenen Ausläiider Durcbiiifiihren. Zuerst
wird die Heiiuseiidung der Franzosen erfolgen. daraus die der
noch in Nußiand lebenden deutschen und österreichischen
Kriegsgefangenem Die letzten Deutschen werden im·«liini, die
letzten Oiierreiclier iiii Juli nach ihrer Heimat abgefchiäi werden

Immer neue Bandeniiberfäiie in Oberschiesiem
all� 68 vergeht kein Tag, an dem nicht neue Meldungeii von

dem Unwesen Der Vanditen aus Obsersckilieiiien einlaufen.
über neue überfälle wird aiis Rosenberig gemeldet: Jn

»der Nacht ziim 2. Mai drangen in R ad a u, Kreis Rosen-dem, be-
waffnete Banditen in die Wohnung des Eifenbahniarbseiters
Schaffarczhk ein. 850 Mk. bares Geld und Kleidunsgsstiicke i·m
Werte -von 7600 Mk. nahm-en sie mit, nachdem sie zuvor die Ehe-
fr�au d-es Schaffarczhk unD dessen Sohn sich-wer mißhandelt hatten.
Zur selben Zeit drangen, den «Opp�elner Nachrichten« zufolge, drei

· sVanditen in die Wohnung des Sägewerkarbeiters Tkotz ein und
raubten 9300 Mk. und 10 Sschsinkern

Nach Miteilung des «·Q.berfch·lefif·chen Kurier« wurde die Ge-
ineindewache in Kunzendorß Kreis Hindenbi.irg, iii der Nacht
zum Mittwoch von 8o bewaffneten Banditen angegriffen und be-
schaffen. Die der Genieindewaiche zu Hilf-e gekommene �dito er-
öffnete mit die-f-er zusammen dass Feuer, so daß es zu einem
regelrechten Feuergefeiclit kam. Die Anigreifiesr zogen
sich zurück und verschwanden in der Dunkelheit.

»O! i. r ---»·- ............ «. ..

�U��b�eßa-�Dcf�t��e� wurde in der ntickssden Nacht Edle Gemeinde·
weiche in Biskupitz Kreis Hiudenbiivg als sie sich auf die
Meldung hin, daß an der Bistsupitzer Chausfee eine Brücke über
das Beuthener Wasser gsefprengt sei, nach dort begab. Nach kurzem
Feuergefecht ergriffen die Vanditen die Flucht.

All diese liberfälle sind den Verboten· des lebten Auf·
ftandes verzweifelt ähnlich. Die Jnherglliieirtie Kommission ist
mehrfach gewarnt unD auf das auffallisge Zusanniienrotten
ehemaliger Jnsurgenten aufmerksam gieniackit worden. Die
notigse Energie zur Aufrechterhaltung der Ordnung! icheiiit bisher
aber von ihr nicht angewendet worden zu sein.

 Einigung bei der Grcibschener Straßenbahn.
« Die Direktion der Elektrischen Straßenbahn Breslau teilt

mit: .,Gestern ist bei der Regierung nach ungefähr vierstündiger
Verhandlung eiiie Verständigung erfolgt. Der Betrieb wird
Sonnabend, den 6. Mai, ·eder aufgenommen werden, wenn
die Vollverfaninilung des Per onals, die heute mittag ftattfindet,
zuftimmt. Die Vereinbarungen gehen dahin, daß die Lohn-
forderungen fiir Februar und die Mehrsorderungen für April
fallen gelassen werden. Eine Erhöhung der Löhne soll eintreten
vom Tage der« Wiedereröffnung des Betriebes an und weitere Er-
höhungen, wenn der Fahrgeldtarif von 3 Mark zur Einführung
gelangt. Unfrerseits wird alles vorbereitet, um den Betrieb morgen
wiederaufnehmen zu können. und zwar in vollem llinfange.

I» Breslaii,5. Mai·. Um einem häufig gicäußerteii Wunsche
des radfashrenden Publikums iiachziikoiiisniein wird das seit 1015be.·fte�hende V e r bot d e s N a d f a h r e n s auf denn Vor -
p- �atsie des Breslaiicr Hauptlmhiilivfs -niit Wirkung voiii
15. Mai ab iviersiichsiveise aufgehoben. Es wird
Darauf hingewiesen, daß der Radfahrlierkeklsr auf dies-ein Platz
nach wie vor den allgemeinen fiir das Radfahreii geltenden polizei-
lieben Vorschriften unterliegt, so insbefonders daß beiftarkeni Fuß-

ngevvevkehr auf den Fahrdäniinen die Radfahrer voivsichtig zii
sahreii und nötigenfalls abziifteigen haben. Von der Einsicht der

Rcidsfigihrer wir-d erwartet, daß diese Vorschriften beachtet werden
und iiberhsaiipt auf das auf dem Bghnhofsplatze sich zii Fuß be-

wegen-de Publikum i-n jeder Weise Rücksicht genommen wird. Die
Aufsichstslicaniten der Schutzpolizei. sowohl �wie der Eisenbahn find
angewiesen» iibertretungen dieser Vorschriften aiich fernerhin anzu-
zei en. Notigenfalls würde sich die· Eifenibahnverwaltiing vier-
an aßt sehen, das allgemeine Verbot wieder einzuführen.

-� Ein Waldgottesdienst findet ani Sonntag, 7. Mai, vorm.
0% Uhr, auf der Kapellenwiefe ini Oswitzer Walde statt. Die
Predigt hält Pastor K. Haack von der Erlöserkirche.

·· � 1·o 8te. Weizen sind in der Nacht ziiin 80. April einem Guts«
besitzer in Raiiierii gestohlen· worden. Die· Diebe haben dazu
auch noch zwei iieiie Pferdegcschirre  Kumtgeschirre! mitgenommen.

·· � Sich selbst der Polizei gestellt hat diese Tage ein Strecken-
warte·r. Er gibt an, am 30. April ini Aufträge des Transports
grbeiterverbaiides die Mitgliederbeiträge einkasfiert. im Betrage
von 2ooo Mk. iinterschlagen und in verfchiedenen Lokalen durch-
gebracht zu haben.

Börseiiberichte
Berliner Dollarkurs 285-28o.

A Elektriichr Strufzctkbvhn Breslaa Wie verlauteh neigt »sich
der Gatten,� bei der Bahn einem Ende zu. ·Ju der Streitfaclje niit
den Llngeftiellten scheint die Verwaltung die Oberhand behalten zu
Eben. Immerhin ist das « a h r e s r e su l at durch die Betriebs-
einstellunsg und··die großen usgabeii für die Söhne und Materialien
usw. so ungunftig beeinflußt worden, daß die Bahn·
aiilspage auch. im Jahre 1921 einen größeren Verlust. aus-
werfen wird. Dagegen haben d·ie N e b e nsb e t r i e b e des Unter-
neshsmiens wieder gut gearbeitet, fo daß m-ind eftens niit
der Verteilung eines Bonus in gleicher Höhe wie im Vorjahve zu
rechnen i·ft. Die Sitzung des Aufsichtsrates, die hierüber Beschluß
fassen wird, findet Mitte nsäichster Woclzk statt. ·

· Bctltiike Börse. Jnfolige Leitungstörungen fällt der Ber-
li ne r Borieiibericht fort.

Moskau, h.·-Mai. Die Börse eröffnete in fchwsach er H a l-
tiing. Das Angebot war nicht dringend, doch löste die
schwache Haltung �Der gseftrisgen Berliner Börse selbst bei nur ge-
ringen Abgabcn ein· starkeres Nachlafsen der Kurfe
c·i-i·is·. Am Kassaindiistriemarkt waren oberscliles
s i s  -e M o n ta n w e r t e angeboten und erheblich schwächer.
Oberbedarf  gingen um 105 Proz« Hohienlohe um 7o Proz. uii-d Caro
auf 675 zuruck. Am Z e m e n t ni a r tt kamen nur idie seit längerer
Zeit nicht. gehandelten Opspselner mit 810 zur Notiz. Der T e r r a i m
niarkt war wieder verniaschlafsigt und umsatzlos Ain Z u ck er-
ma r kt g·ab·en Hatsnauer 55 Proz. und· Frauftädter &#39;30 Proz. nach.
Von sTJextilwerten schwachten sich Kramftsa iim 65 Proz»
Schlefiisclie Tsertilwerkse um 20 Proz» Meyer« Ksausfsfmiaiin um
85 Proz» Grioschswih Tertil um 45 Proz. ab. Auch der Markt
-D e_r Spezialwerte hatte fast nur niedrigere Kurs-e auszu-
wei en. So gingen zurück: ffeldmüble um 85 Proz» Flother um
60 roz.. Ost-werte um 84 Proz» Riitsgersswerke auf 770. Linke Hof«
mann um 10 Proz» Wialdsenburger um 10 Proz» Ssclilefissclise Gas B
um 70 Proz» Striegauser Bürsten um 10 Proz. und Freiburger
Yhren ·ii-m 36 Proz. Heu-in gaben um 25 Proz. nach und fchtväschten
sich später weiter um 25 Proz. gib. Nur Breslsauier Eleltrisclie
konnte sich um 15 Proz. befestigen. Am B a n k e n m a r kt hielten
sich Schlsesifcliie Boidenbankaktien iinverän!d«ert. Im fr e i en V e r-
kehr wars die Geschäftstätigkeit sehr gering und die Kurfe
fehlt-sicher. Starke & Hoffmann wurden mit etwa 690 G» 710 V»
�Sehr & Wolif mit 715 G., 735 V. und Christoph & Unmack mit
600 G., 710 B. gehandelt. Auch polnische Roten· lagen
fchswächer und notierten etwa 7.05  7,25 B. D c u t sch - O ft e r-

reichische Not-en kam-en mit 3,75 zur Notiz. Tfchechische
Noten waren leicht rückgängig und swurdseii zu großen Stiicken
mit 555 und fiir kleine Stücke mit 548 gehandelt. Der Markt
der hseimischen Anlasgepapiere und Industrie-

-------�----p«-� � --- -

Allerle Neue:
r. Die Haltung der Kommnnisten im vreußifchen Landtag und

in Der �Berliner Stadiverordneienversammlung zeigt, daß die Zu-
laffung eines solchen Packes zu pariamentarischen Verhandlungen
jeden Parlamentarisinus auf d·ie Dauer illusorisch macht. ·
Höhepunkt hat das ekeihafte Treiben dieser Verbrechernaturen jetzt
in der Entwendung der Glocke · ·
verordnetenisVorsteliers durch den Kommunisteri Nintorf ge-
funden. Rintorf hat die von ihm geklaute Glocke. wie das ,,B. ·
festftellt, nicht ·zuri·ickgebracht. fo daß der Vo1!tel!ek,·1!r-· Cslppkh
genötigt war, d·ie Sitzung· nach der Wiedereröffnung mit Hilfe einer
Erfatzgiocke weiter zu leit·en. Auch am Mittwoch vormittag war
die große·-Vorfteberglocke· nicht wieder zur Stelle, so daß _
das amtliche Ersuchen ging, sie binnen 24 Stunden wieder herbei-
zufchaffem andernfalls eine neue Glocke auf feine Kosten beschafft
werden würde. -� Das find die Vertreter des arbeitenden Volkes!
Pfui Teufel! ·

fr, über Die Wirkung der lebten Kältepekiodeiiiis die Tierwelt
liegen Berichte aus No·r dbay ern vor, die·wir im »Deuifchen
Feige» Heu, Das Frostivetter trat bekanntlich · nach vorausge-
angener milder Witterung ganz unvermittelt ein unD steigertesich in deii Höhcnlagen bis zu 26 Grad Unter ·NUU- DIE Sühne?

ermaiteteii immer mehr und swurden vielfach ei·ne Beute des· frecher
als je auftretendeii Raubzeuges Namentlich die gefiederten
Räuber trieben es bunt, und wieder einmal konnte mai:·beobachkCU-
wie gefährlich zu solchen Zeiten Die Krahen werden. Sie verfolgen
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t°/o de. 92,20 G 94,00 B W» Illutiiiinllsuiorkliiiti 99,00 B 99.00 I
5% do. 77,155; 77,15 q 4V.%0enanrimdrdili. tl|0! ��,�· ...,.....
spdr-Prlmldn-Aalilhe . . 82.10h: 02,700: Mllcitr-Strißcnb- 1907/09 90.000 00,000
403% llL-Relilirschatianw Woliütr- Werk 80min . 97.0000 London«

i 110% 73,00 a inne 0 t"2%F|ldmllliIdv.tBtl l02! ev 00 0 90,00 o
4 It, do. t 100 % 86.00 c; 33,50 g 4&#39;.� 9;, de. r.tt20 t0J! 90.00 G 90,00 G
as, eisernen- cum!: . . 77,0000 79,00 0 III, n. lWNUW! 105,00 0 wozu! I,
3 X, de. 69,8006 70,25 c; 4&#39;/-.% IIllEIlcliIlIJJIlO -�-.-- --,....
i0. u. 8000 n Miso c 4% «· �-.�- --.--
5% Freud. stimme. . 100,00 B 100,00 B� 4Va% lllitllohl  I00! - 80.00 0 80.00 C
IV,«X, steilen» Stddtaul. 73.00 G 78,00 G 409% ltattowllnr lthllnl. --��- --,-
4% de. 90,00 0 91,00 o IWX ist-still«- - ·· . �-.- �.--
3%SihIes.Ptdudhrl|t|A 72.0001! 72.00 B ó°/7 II· · · · s --·-- �.�

sc. us» c, , f 72,5053 72,50 13 «, liiileiilotoisno  �3! . 92,00 G 92,00 G
M, de. in· 0. . 72.5001; 72,00 B 4°. du �00! . 99,00 G 92,00 0
MAX, do. litt. . 80 b0bG 85.70h: �Vuwnlluh-ttdtmuuullßll -�.-- -�,-�-
353% do. litt. . 80,0010 soffs bz 5% Meyerlleuttmjeitxlol! 101.00 B 101,00 o
31.4% do. um!, . 85501.0 slUtdhz lWVOilitsleiiiiulilelilkiiisi -,-� .-..,-...
40/ do. Llt.Au.t 94,0002 94 00m 4"/n0.-S.Eticnb.-Bed. l903! 76,00 G 78,00 G
to» da. Lll. 0 90.00h: 94,0000 MAX, do. do. de.  II!! 80,00 C 80,006
3&#39;/-�% For. Ptandbrlete. Zool! B ��.-- 4&#39;/:°/o II· II� its. �02! 80.00 C 80.00 C
4% de. 10.00.: Sodom �-,-� M,oi-.ei-.·I«cu:ikis Cs»-! 02,00 0 02,00 a
4% do. um 28.25bG --�-� 4% vhekiciilsuiiolii  I04! --,-� -·,-·
II-,«X, sollst. iioiisciiliklsss ---, --- --,-- 5««.. llberirhlds. tldlnmh . 105,00 B 106,00 B
�o/o sc,  G  �/&#39;!%m|l8| ETIIII . o o · «·«-�«· te«
3% schier. tltllskassen- lbl. �- -� -�-��-� 4%Sl|erla. risiiniiilie 103! 99,00 C 99,00 G
3&#39;I.,% do. 69,2000 69,75 B 4% dojmlsrlouttlaöttn! 99,00 C 99,00 G
4°/ · do. 78.30h: 78,000: 41,3% smmrouuioseiioa! �-,�- --,--
4% Sdiler. lldmmslul.  A! 92 00 G 92 so b: MAX, sitilrilulis In  ttl3&#39; 87.00 C 87,00 G
31.4% sum. Bodru-Ptdhl. 77,201» 77,0002. 4�I9%SiliIer. Kleinbahn .. 70,00 a 70,00 a
33,14% de. 78.20 G 78,20 G 4&#39;/.%SteInlohle Ilulmlr . . 98,00 B 90,20 G
4% du. I-VII 89.00h: Zool! b: 5% de. de. 101,00 B 101.00 B
4% da. VIII-XIII 89,00bz 89,00bz 4l/�%ter. Freiburg.  Ihren. -�-,�� �-�-�-

Geisterreich. triimknoten  neue! l00000r bis 1000er Kr. 3.70013.
Tseliecho-slnwuk. staut  noue! 50o0or bis Iooer Kt. 000.00 de. unter

100er Kr. 048,00 bz.
Dividanclonworto.

4. | mm link. | s. I Inn« sei.
Arditaiedei. . . . . . . -�-- 1790 elwlilt llhlei Erben · . . i . «· -- 850 etdibz
breiten» Beulen! . . «« «« 300 sind:  In. Zement  Grundmann! 810 -b-.-. 825 ��. a
site. solt-Fabrik . - -� tisoslnihti llstwerke-llitleu, seit. 706 ��hz 739 »in!

lsklrlilitii . . . . . . . ��-�- 1180 -bG dlo.4&#39;/�"/� Voriugs-dltldu �-�- 9b -� alleulsdier Elsenhaudel . �- -- 710 etwbBH Perlluud-limeut  �lmt! -- -� 2600 sind«
lionnoiiiiisiilililllie . . . � -� 1379 �- G Resident-Hotel und tuli . s� «�- 000 etubG
klein. strebend. Breslau . 250 wbGl Mo� B llllluarrwirlie�. . . . . . 775 etivbz 940 steil-C
Erdmannidortdr Akt-bei. �-� ... 2600 �� B Sditeilsdn Bodduldat 130 -�bG 131 �- b0
ldldmlllitnPau-ulellsloll 790 etubGf 885 -- B Wer. llsiooisi . . . �-� �-- 680 �-- G
fliiitisk Maschinenbau . 1090 IIWDGJIÖO --b&#39;� de. leuervmlüdr . . 1800 -- B 1800�- B
frsiuikiiiii ludidr . . . 1260 etwbz 1290 sind: de. bei-Aktien llt. A , -- -- 260 --DG
beoollner . . . . . . .- -- -- j1410� G de. de. lIt.I , 950 dlwDG 1025 eiIbB
llehealoluwerke . . . . 800 claim» 900 -� ß de. Immobilien . . . ��� �� 306 mhz
linis . . . . . . . 720-700b6, 700 �-�bB dte. Leim-lud. llrumitd . 1135 -�bB 1290 ��bB
ilydrameler. . . . . . . 1175- B 1170 ��bB die. lnmenl üroriterriti 800 �-� G 920 stahl;
ilsiioiriiisk . . . . . . �- -- &#39;2250 elribo dtu. Textil . . . . . 1000etvbz 1070 �-bG
lllnini- u. lsoiohlilie . -- 1,2400 stirbt; dte. llullilltleu-Attlen -- �- 1340 s� B
Lluke-Hotmanu . . . . . 795 �-bB� 810 hohl! Slldrla, Verein arm. Fuhr. -- �- 1020 ��bz
de. u/t A, Vorn-sit. �- � 98 �� C Strlmuer sum« . . 8,15 ellbz 880 etwbz

Melnndie . . . . 1420 -� 19.1400 einst! irik.·liii.-ilir. bestreite �- -- 300 �� B
Meyer llaultmaun . . . 940 -bz&#39;1025 -b: cito. Ildlnburg �-� � 300 �- B
tlledersdiler. kleine. . . 385 eis- b: 360 �bG let. Freiburger  Ihren . . 546 �-bG 670 �-DG
obcrstblJllrenhtiu-ltedarl 865 -�bz 970 -�bB Zuctlrlahrll Frllliela . 1100 �- G 1170 -�bz

de. Hirn-Industrie 675 tin bz 756 -�bz ludierlobrll llayuuu . . 1140 -bz 1196 "b:
do. Netzwerke . . - �- 1850 - B Zudiertdhrll lduny . . -- - 400- B
dmPortldnd-ldmdul . lobt! -- C 1070 -� B llreiddudr Bank Aktien . -� �� -��-

Gruschwitz Textilwerke 900 eine. do.
Kattowitzer BOIBtL-Akliell exkl. Bezugsrecht: .

Handelskammer-Hyn-Anleihe 80,00 G. hiegriiiz-Riiwitscher
Stammaktien Lit. A 70.00 B, desgt. MAX, Lii. B 00.00 C.

Itrobuttenbörle.
Breslan 5. Mai. Aiiitliciier Stiininuiigsbericht Getreide

Tendenz ruhiger. Preise für Gerste, Hafer noniinell. Olfaatem
unverändert. Preise nominell. tbiillenfriichte: ruhig. Rauh-
futier: behauptet. Heupreise nominell. Stroh Erzeuger» Heu
Händlerpreife. Mehl- und Mahlproduktu befestigend.

Tiigliche Anitliche Notieriingem fiir 50 Kilograniiiu
Getreide: 5. 4. Dcltaaten: 5.

Glerftetäomiiier!. . 570-690 570-590 Hanffaat.
-  Winter!liml.1o0 � �- Leiniamen .

Hafer Unilage 90. . 540-560 540-560 Mohn  blau!
·rse � �- Raps  Winter!

�10 510 
700

I · u · o I OZoggen Uiiilage 105 ._ Senffanien .
700 
für 50 kg Dienstag und Freitag.

·? b.

EVEN, Breslauo!
4% ·, Eisenbahn-

4.

900-950 900-950
2100-2200 3100-2200

900950900960 
1400-1450 1400-1400

Weizen Unilage 115 .
Amtiiclie Notierung

Hiilieniriiititm 5. · 2.
Vikt.-Grbs--nt.,d.l.E.650��700 650�700 Pferdebohnen . .|550 600550-600
kleine gelbe Erbsen 575-625 600-650 « iclen . o . . 0 6l�-ti50li00 650
Futter-EITHER o 0| «· �· 92  o O ««
weiße Bohnen . . 625�-65o 625-650 Luginen gelb . . 6oo�-65«-65o-�675
Rangooiibohiien .l - � to. blau . . 000-525 525-500

Rai-Mutter: s 5- 2- 6 I.
:lt.u.W.Dral·itpreßst. 108-110 108-110 geb.Gerst.u. af--St. 100102 ice-to:-
:ii.-u.W.-«l5drvreßstr. its-tot! 99-100 Rogg.-Str.,« legeld. 122 122
 ti.-u.H.-Drahtp irr. ten-see 120-122 lJlogg-Stn,� reitDr. 115 112
G.-u.H·.-Bdfprcjftr. 10.5407 105-107 Heu, gefuiid.trock. . 21o-22o 2|0-220
geb�ßeiaau-Ji-str. 02-94 92-94 Heu,gut,ges.,trockenI24o�:2d0 240-200

Bei Stroh Erzengerpreis ab Veriadeftatiom
Bei Heu Handlerpreis ab Verladestation ···

Illiihlenerzeugiiisset Weizenmehl . . 100 kg 1855-19501800-1900
Roggeniiiehl . . . . do. 1800-18701800-1870
Aitsziigmehl . . do. 1900-20501900-2000

Nichtaiiitliclier Bericht. Die Stimmung iir Getreide war an
der heutigen Produltenbörse infolge des Riickganges des Dollar-
kiirses sehr ruhig. Bei schwachem Angebot und gerin er Kaufiuft
warenrorige Preise kaum noch zu erzielen. Von O! rilchten war
Raps in·Waggonladuiigen geweht, ebenso Leinsam en und Hanf-
samen in fernster Saatware Jn Hülsenfriicbten war das An-
gebot mehr ais ausreichend, so daß frühere Preise nicht mehr äu
erzielen waren, besonders fiir Erbsen und Lupinen, nur Zottelwi e
war gesucht. aber kaum erhältlich. Sie Stimmung am Sämereiew
Markt· war bei schwachen ·Umsät3en ziemlich fest. Begehrt waren
wie bisher feiiifte Sorteii in Rot-, Weiß- und Schwedischklee, Gelb-
klee etwas inehr beachtet, Wiiiidklee eschäftslos Grassaaten nurfeiiiste gefragt. Inkariiatklee hellcfarbig letzter Ernte gesucht.
Liizerne gefragt, aber fast geräumt. Mais bei starkem Angebot in
greifbarer Ware matt. Futiermittel bei ftärkeiem Angebot wenig

der bitteren Wintsersnoh da die·M-ast tief unter Der krustigen
Srhneedccle lag. Als Vogelfcligdling ersten Ranges erwies sich in
deii arten Wintertagen das Eichkätzchem das selbst größere Vögel,
wie ernbeißer und Spcchte die recht ermattet waren. überfiel und
verzehrte, nachdem der Kopf vom Rtumpsf durch die scharfen Zähne
der Nager abgebissen war.

gg. Sie Königin· Maria von Ruiiiii·iiieii, die von jeher viel von
sich reden machte, will 1etzt» unter· die Filmregisseure gehen. Wie
fich Der »Matin« melden la t. wird sie in Baide zii län erem Auf-
enthalt in den Vereinigten taaten eintreffen und im � telier einer
Der ersten dortigen Filmgefellschaften d·ie Aufnahme zu einem Film
Zeiten. Der? Reinerträgnis den rumanischen Kriegsverletzten zuguteommen o . i l

· _ lobligationen war gleichfalls sehr ftill bei leicht nach: Siaufluft. UFeuund Stroh fest. Kartoffeln ziemlich ausreichend zu-
Gleichsalls von Ikxsfemden Kuksekx . geführt. ahlprodiikte weiter fest.

« die halib erfrorenen Hiiihner nachhalti�-�«i«i«nd«�tmi«t·Erfols . iiMiisfen- A · �mm
haft: gingen die Klcinsoöiiel an den - irksingen des Froste-s: aus » Niedmswitsservorhekfases
grunDe. Manche Vogel waren fo·matt, daß sie· sich von· den , · .- _ .··· i _ « » Z�
Menfchenniit de·n Handen greifen ließen. Am schlimm ten· ging es H« Mal« ca E.� �ä c: Z« �a m z; �ä ca Z S
den Ziigvog«en, die bei uns geblieben waren. Namentli Die Starr. Vezßzchkek z» ,· �*5 If, �f.� z; �f5 s �*5 F; �S z; J;

D» h.gssg.s«exsssx.;ek.idk.i it:!ssgssissisesEsset-Ihn...««k::k«2»«D.k;:«;  s« s» es»    iiissseos
d« Berlin» Stadt, der roßen Kä te und deLSchneekriiste große ·Not. Es wurde. Vgkztszisäskisfük 2 6N 164 3|� 164 4 Gutes· 5 W 158JTHFDFUEIZUUIHIIIZV Uäikpchsssckjsptllck �trübt IFUFIMF öumchflkkskzhmich esiogau. &#39; · « g? IUN 1155 4I um 1&#39;524 5&#39; ION K53 o· ION 1&#39;415

T« V! M Um« 90°� » "m" W79.�- i« Vit- te U« etwa! iu- Tscvch  5. 3V 1,15 c. 3V i215 7C ev 1215 s.� 3V 1.10fiinbenenupuren zeigten. In· den Niittelgebirkzen litteii auch die Cgosksekfkikts 6 4V 1.38  4V 1,88  4V�1�88 9. 4V 1,84tiummerlficgient Reske des Rottåxltigs schwer unter Der sßtlgervfäloi. Ferment-ern. 6. 9N 0.76 7. 9N 0,77 . 9N 0,77 9. M 0.74
Das ver e m e un tät in den a ungen der R Fein unD es eine rts ,

cm Rintqkf bbn Revier zu Revier wechselnde Schwarzwild litt gleichfalls unter Wetieriiiiitiriaiieir
Von der erwarte. Das Wetter ist bei schwachen bis mäßigen Winden wann

und meiit trübe.
Dlienbe -�. Hamburg +9. Siotneinllnde +10. Ileusadkivasier +14. Meine! +8,

Stockholm +6, Havaranda +5.  Batman --, Berlin +9. laden Es, --�
München +9, Wien - Orad u.

metteruuranltuae iltr den 0. Incl:
Mannes, meist noiii irtives weiter iiiii schwache: Lamme-eins.

Oeffentliche: Wetterdunst: Das angenehme Frilhiiiigswetter bat durch vornher«
gehende Eiiiirtibung eine kurze Unterbrechung erlitten, weil die große De remon,
eren Kern über Der Nordsee zieht, einen ditcindwtrbel ausbiidete, dessen trtttng

bis nur Weichlel«reichi. Am Sonnabend wird das weltliche Hochdruckgebtet wieder
vorrllcleii und das Weiter bei westiicveni Winde wieder freundlicher werden.

Aufl-einend, schwirrt-Musik, wärmer.


